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Nr. 182. 


Bromberg, Dienstag den II. Auguſt 1931. 


55. Jahrg. 


der reußiſche Volksenthcheid ist geſcheiter. 


Stimmberechtige: 26442992, Ja⸗Stimmen: 9 793 603. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Der Sturm gegen das Kabinett Braun in Preußen 


iſt nicht geglückt. Seine Erfolgsausſichten waren von vorn⸗ 
herein recht ungewiß. Wenn man in letzter Stunde noch 
zweifelte, ſo nur deshalb, weil die erzwungene Erklärung 
der Preußen⸗Regierung in rund 2500 Zeitungen bis weit in 
die Linksparteien hinein Erregung und Unwillen erzeugt 
hatte. Die Erregung reichte nicht aus, um die prophezeiten 
2 Millionen Stimmberechtigten mehr an die Urne zu 
bringen. Auch dieſe Ziffer hätte nicht genügt. 

Wie alle Volksentſcheide vorher iſt auch dieſer vornehm⸗ 
lich an ſeinen verfaſſungsmäßigen Grundlagen geſcheitert. 
Er wäre vorausſichtlich durchgegangen, wenn nicht alle 
Stimmenthaltungen als Nein⸗Stimmen gerechnet würden. 
Eine ſolche überlegenheit hat in unſeren Verhältniſſen 
(nicht nur im Deutſchen Reich) ſo gut wie keine Bewegung, 
daß ſie die Gegnerſchaft aller paſſiven Elemente als Mehr⸗ 
gewicht in den Wettſtreit mitnehmen kann. 

Es kam hinzu, daß die kommuniſtiſche Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft für die rechtsſtehenden Part ien des Volkseutſcheids 
eine ſtarke Belaſtung war. Die Kommuniſten ſind in er⸗ 
drückender Mehrheit dem Ruf ihrer Führer nicht gefolgt. 
Aber wahrſcheinlich hätte dieſes Verſagen nichts bedeutet, 
wenn nicht die Rechtsbeſtimmungen, unter denen der Volks⸗ 
entſcheid zuſtande kommt, das ganze Referendum von vorn⸗ 
herein zum Mißerfolg verurteilen. 

Anders ſteht es mit der eindeutigen Stellungnahme 
Brünings, daß er an der Abſtimmung nicht teilnehmen 
werde. Man konnte das erwarten, da der Kanzler aus der 
Zentrumspartei hervorgegangen iſt, die der gegenwärtigen 
. reußen⸗Pegierung angehört. Man weiß ebenſo allgemein, 


1 bie F des Sauter in e ee 
der nicht 


aeene lee . wer 


t e en as 


ſein Wort mehr gilt als eine groß angelegte Propaganda. 
Es iſt deshalb keineswegs unrichtig, wenn man das Ergeb⸗ 
nis des Volksentſcheides nicht als einen Sieg Brauns, ſon⸗ 
dern als einen Erfolg Brünings bezeichnet. 

Am Vorabend des Volksentſcheides und am Abſtim⸗ 
mungsſonntag ſelbſt iſt es verſchiedentlich zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den Kommuniſten 
gekommen, ſo vor allem in Oppeln und Breslau, im weſt⸗ 
fäliſchen Hagen, in Frankfurt a. M., in Halle, Magdeburg, 
Eſſen und anderswo. In Berlin wurden bei einem Kampf 


vor dem Liebknechthauſe am Sonnabend zwei Polizei⸗Offi⸗ 


ziere und ein Kommuniſt getötet, 17 Perſonen, darunter 
ein Polizei⸗Wachtmeiſter, wurden verletzt. Das find betrüb⸗ 
liche Erſcheinungen, die anſcheinend jeder moderne Wahl⸗ 
kampf mit ſich bringt. 

Was das Reich braucht, iſt vor allem Ruhe. Der 
Kanzler, den der deutſchnationale Führer von Oldenburg⸗ 
Januſchau als den beſten Nachfolger Bismarcks bezeichnete, 
braucht die Stabilität der innerpolitiſchen Verhältniſſe für 
ſeinen ſchweren außenpolitiſchen Kampf. Er fürchtet wohl 
die Radikaliſierung der Sozialdemokratie, wenn ſie nicht 
mehr in Preußen mitregiert. Er dürfte noch mehr den 
Rückhalt der nationalen Oppoſition als nötig empfinden. 
Dieſer Rückhalt iſt auch bei dem Ergebnis des Volks⸗ 
entſcheides geſichert. 

Der Kampf um Preußen iſt ebenſowenig beendet, wie 
der Kampf um Europa und um die Stabilität und Geſun⸗ 
dung der Weltwirtſchaft. Es iſt letzten Endes eine Neben⸗ 
frage, ob der Preußiſche Landtag im Dezember 1931 oder 
im Frühjahr 1932 gewählt wird. Wie überhaupt mehr und 
mehr die formal⸗demokratiſche Wahlmaſchine nicht mehr in 
erſter Linie für die großen politiſchen Entſcheidungen ge⸗ 
braucht wird. Ihr Mechanismus kann die Verhältniſſe be⸗ 
leuchten, allein entſcheidend für ihre Regulierung iſt er 
ſchon längſt ni mehr. y 


Das Ergebnis des Volksentſcheids. 


Wahlkreis 


Stimmberechtigte 


Volksentſcheid 
Parteien am 
14. September 1930 


Ja⸗Stimmen 
am 9. Auguſt 1931 


1. prend 1396 250 702 263 658 089 
D: a en 1536 633 782 385 461 129 
8. „ 1 404 432 694 066 452 133 
4. BorsDamı: Dit, „ur. u ae 1 417 592 740.274 556 065 
8. Frankfurter cn dr 1071 890 544 209 519 140 
einn ͤ 1232 093 689 499 659 315 
7. „„ 1268 902 5 550 263 495 556 
8. „, Vale nern 806 721 370 319 358 951 
9. SOEBEN RE EN ae 881 423 321 044 290 782 
10. P 877 446 421 125 373 691 
11. T 973 994 611 415 528 369 
2. Sr. nenn 425 805 200 109 * 179 644 
13. e  ue a RR EN 145 682 542 216 494 433 
14. ere, 1. Ra 464 967 175 018 164 261 
15. 0 710 580 379 495 348 293 
16. D,, ne a an Te 993 586 441 869 356 178 
17. fallen Nord le. an 1 476 255 549 692 400 773 
18. Weitjalen-Süb e 1683 313 730 553 551 217 
19. SSS A 1720 210 751 341 554 557 
20. Köln⸗ Aachen re 1519 883 517 275 245 442 
2¹. Koblenz⸗ . ͤ Bo org 834 384 247 179 212 324 
„ Diuaſſe dorf „ 1481 878 771 341 531 055 
23. Düſſeldorf⸗Weſt „„ 1 218 070 536 205 401 847. 


Stimmenberechtigte: 26 442 992; Volksentſcheid Parteien am 14. Sept. 1980: 12279 399; Ja⸗Stimmen am 9. 8. 1931: 9 793603 


Berliner Blätter zum Volksentſcheid. 


Berlin, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die wenigen Berlinet Blätter, die regelmäßig am Montag 
früh erſcheinen, oder anläßlich des Volksentſcheids Sonder⸗ 
ausgaben herausgegeben haben, nehmen zum Ergebnis des 
Voltsentſcheids ausführlich Stellung. 

Die „D. A. 3.“ hebt hervor, daß die Volksentſcheid⸗ 
Parteien zwar den Sieg nicht errungen hätten, daß 
aber die in Preußen regierende Weimarer Koalition trotz⸗ 
dem eine ſchwere Niederlage erlitten habe. Die faſt 
10 Millionen Stimmen für die Auflöſung des Landtages 
bedeuten ein ſo ſtarkes Mißtrauen gegen das regie⸗ 
rende Syſtem in Preußen, daß früher oder ſpäter doch die 
Konſequenzen gezogen werden müßten. 

Der „Vorwärts“ ſieht in dem Ergebnis ein Ber- 
trauensvotum für die Preußiſche Regierung 
unter Brauns Führung und weiſt darauf hin, daß beſonders 
die Führung der Kommuniſtiſchen Partei 
Kataſtrophe erlitten habe. In Berlin ſeien 80 vom 100 


eine 


der kommuniſtiſchen Wähler der Parole für den Volks⸗ 
entſcheid nicht gefolgt. Ahnlich ſtehe es in ganz Preußen. 
Die „Montags⸗Poſt“ aus dem Hauſe Ullſtein ſchreibt, 
das Scheitern des Volksentſcheids ſei kein Anlaß zu m 
Triumph; nur leiſe Genugtuung ſei am Platze. Wie 
man Mehrheit und Minderheit auch abwägen wolle, ihr 
Verhältnis zeige immerhin, daß die 9 8 der Verhetzung 
zurückzuweichen beginne. 


Die linksradikale „Welt am RS meint, für das 
republitaniſche Preußen ſei der Ausgang des Volks⸗ 
entſcheides die Beſtätigung der Richtung ſeiner bisherigen 
politiſchen Linie. 


Der „Montag“, der im Scherl⸗Hauſe verlegt wird, be⸗ 
antwortet die Frage, ob die Kommuniſten dem Volks⸗ 
entſcheid genützt oder geſchadet hätten, damit, 
Kommuniſtiſche Partei der Preußiſchen Regierung 
den Dienſt erwieſen habe, den Volksentſcheid zum Schei⸗ 
tern zu bringen. Wo die Kommuniſten nicht aufgetreten 
ſeien, hätten ſich die Parteien rechts nom Zentrum und be⸗ 


in Preußen nichts geändert habe. Die 


daß die 


ſonders die nationale Oppoſition nicht nur gehalten, ſon⸗ 
dern ſie hätten noch Stimmen dazu gewonnen. Wo die 
Kommuniſten aber in Maſſen aufgetreten ſeien, hätten ſie 
die Anhänger der Mitte und der nationalen Oppoſition mit 
ihrer Propaganda des großen Volksentſcheids von der 
Wahlurne ferngehalten. 


Amerikaniſche Blätter zum Volksentſcheid. 


Newyork, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Ergebnis des Volksentſcheides in Preußen wird von 
der Newyorker Preſſe mit größter Befriedigung 
aufgenommen. Die „Newyork Herald Tribune“ 


nennt die Abſtimmung das freudigſte Ereignis ſeit langer 


Das Ergebnis ſei eine vernichtende Niederlage der 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten und ein höchſt er⸗ 
mutigender Sieg der Brüning⸗ Regierung. Der 
Reichskanzler könne ſeine Politik mit vermehrter Zuverſicht 
und größerer Entſchloſſenheit weiterführen. Das Ergebnis 
ſtärke auch die Hoffnung auf auswärtige Hilfe. Die inter⸗ 
nationale Bankwelt habe gerade ein ſolches Zeichen deutſcher 
Stabilität erwartet. Deutſchland habe nichts Beſſeres tun 
können, um das Vertrauen des Auslandes wieder zu ge⸗ 


Zeit. 


winnen. Der Sieg der Demokratie ſollte insbeſondere ein 


Anreiz für die Pariſer Regierung ſein, ſich um die Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland zu bemühen. Jeder Freund 
Frankreichs könne nur wünſchen, daß Laval den Weg finde, 
wo andere verſagten. 


Engliſche Blätter zum Volksentſcheid. 


London, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
meiſten Londoner Zeitungen nehmen das Ergebnis des 
Volksentſcheides in Preußen als eine Tatſache hin, die man 
nicht anders hätte erwarten können. Daß annähernd zehn 
Millionen Stimmen gegen die Regierung abgegeben wor⸗ 
den find, wird als bemerkenswert angeſprochen. Die libe⸗ 
rale „News Chronicle“ und der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ 
geben in Leitartikeln ihrer . aß ſich 

e 
alſo nicht geſtört werden. Die Erfahrungen der letzten zehn 
Jahre, fo ſagt „News Chronicle“, hätten gezeigt, daß ein 
ſtabiles Deutſchland für die Stabilität Europas notwendig 
ſei. Die Nachbarn müßten Deutſchland gratulieren. 

” ; 


— 


Pariſer Blätter zum Volksentſcheid. 


Paris, 10. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Die Pariſer Frühblätter verzeichnen das Ergebnis des 
Volksentſcheides mit großer Genugtuung, nehmen aber mit 
einer in dieſem Maße nur hier plötzlichen Wandlungsfähig⸗ 
keit einen radikalen Wechſel vor. Während es bisher hieß, 
daß ein Erfolg des Volksentſcheides große außenpolitiſche 
Gefahren mit ſich bringen werde, iſt die Mehrzahl der 
Blätter, d. h. die geſamte nationaliſtiſche Preſſe, jetzt der 
Meinung, daß zwiſchen Hitler und Braun im Grunde ges 
nommen kein Unterſchied beſtehe, und daß Frankreich daher 
noch keineswegs in der Lage ſei, die bisher vom Kabinett 
Laval verfolgte Politik der Garantien und Sicherheiten auf⸗ 
zugeben. Man läßt dies deutlich durchblicken und gibt dabei 
zu erkennen, daß die bisherigen Einſchränkungen für die 
preußiſche Linke nichts anderes als ein außenpoliti⸗ 
ſches Manöver mit durchſichtigen Zielen waren. 

Der nationaliſtiſche „Figaro“ hebt u. a. hervor, daß die 
deutſche Kriſe noch auf andere Urſachen als auf die Hitler⸗ 
Attraktion zurückzuführen ſei. Es wäre unſchicklich, zu glau⸗ 
ben, daß die Weigerung der preußiſchen Wähler, ſich in ein 


neues Abenteuer zu ſtürzen, die Entwicklung ernſtlich be⸗ 


einfluſſen könnte. Die Tatſache, daß die Oppoſition eine ſo 
impoſante Stimmenzahl hätte aufbringen können, bedeute 
eine Schädigung der Preußiſchen Regierung. Außenpolitiſch 
betrachtet könne man feſtſtellen, daß Deutſchland nur eine 
Politik kenne, wenn es ſich darum handle, die Beziehungen 
des Reiches zur übrigen Welt insbeſondere zu Frankreich 
zu beſtimmen. Braun hingegen denke genau ſo wie Hitler. 

Der „Petit Pariſien“ unterſtreicht, daß das Anwachſen 
der Oppoſitionsſtimmen von ſechs auf zehn Millionen einen 
moraliſchen Erfolg für die faſziſtiſche Be⸗ 
wegung darſtelle. Im katholiſchen „Journal“ heißt es, 
daß eine große Gefahr für den europäiſchen Frieden 
vorübergehend überwunden ſei, und daß anderer⸗ 
ſeits die Hinderniſſe für eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändi⸗ 
gung aus dem Wege geräumt wären. Man müſſe ſich 


daran erinnern, daß zwiſchen Hitler und Braun nur 


ein Unterſchied in der Wahl der Mittel beſtehe, um zu dem 
allgemeinen deutſchen Ziel zu gelangen. Das 
lingsgerichtete „Oeuvre“ ſagt, das Abſtimmungsergebnis 
ermögliche eine Fortſetzung der Verſtändigungspolitik. Die 
radikalſozialiſtiſche „Republique“ ſchreibt den törichten Satz, 


werde 


Braun habe über Hindenburg triumphiert. 


Briand habe damit die Belohnung für ſeine geduldigen 
Anſtrengungen erhalten. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ 
hebt — wahrſcheinlich zum Erſtaunen der Herren Braun 
und Severing — hervor, daß das „herrliche Reſul⸗ 
tat“ vor allen Dingen der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, ihrer glänzenden Organiſation und der Energie 
ihrer Führer zu verdanken ſei. Die „Ordre“ hebt hervor, 
daß Frankreich ſich wohl über das preußiſche Abſtimmungs⸗ 


ergebnis freuen könne, jedoch andererſeits nicht glauben 


at 


dürfe, daß die nicht an der Wahlurne erſchienenen Preußen 
glühende Verteidiger des Friedensgedankens ſeien. Die 
„Ere Nouvelle“ ſpricht die Hoffnung aus, daß der Sieg des 
geſunden Menſchenverſtandes und der Vernunft den Tag 
überdauere. 

Im „Matin“ ſchreibt Stefan Lauzaune, daß in 
Preußen die Vernunft über den Wahnſinn trium⸗ | 


phiert habe. Von den Deutſchen ſelbſt hänge es ab, den 
Kredit des Vertrauens in einen langfriſtigen umzuwandeln. 
Der „Quotidien“ hebt hervor, daß die 
Feſtung in Preußen dem Sturmangriff ſtandgehalten habe. 
Jetzt könne man die Hoffnung hegen, daß ſich die Demo⸗ 
kratie trotz aller Hinderniſſe im Reich durchſetzen werde. 


Ausklang der deutſchen Nomfahrt. 


5 haben Sie die im jtalieniſchen Volk ſchlummernden Kräfte 


5 trauen auf die Kraft, den Arbeitswillen und die Entſagungs⸗ 


SE Land, ſondern Europa und die Welt angehen. Deshalb 


Muſſolini kommt nach Berlin. 


| Während ſeines Aufenthaltes in Rom Hat Reiche: 
kanzler Dr. Brüning den Chef der Italieniſchen Re⸗ 
gierung eingeladen, Gaſt der Deutſchen Regierung in Berlin 
zu ſein. Muſſolini hat mit Dank die Einladang des 
Reichskanzlers Dr. Brüning unter dem Vorbehalt, den 
Zeitpunkt ſeines Beſuches noch anzugeben, angenom⸗ 
men. f 

Wie „United Preß“ erfährt, kommt Muſſolini vor⸗ 
ausſichtlich im September nach Berlin. Sein Beſuch 
ſoll anſchließend an den Berliner Beſuch des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Laval erfolgen. 

Der vorgeſehene Berliner Beſuch Muſſolinis iſt die 
erſte Reife, die er ſeit 1925, wo er kurz zur Unterzeich⸗ 
nung des Locarnovertrages in die Schweiz fuhr, wieder 
ins Ausland unternimmt. 


Das Staatsdiner bei Muſſolini. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe kurz be⸗ 
richtet haben, gab der Chef der Italieniſchen Re⸗ 
gierung, Muſſolini, am Freitag abend zu Ehren des 
Reichskanzlers Dr. Brüning und des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius ein Diner, an dem fämtliche 
Mitglieder der italieniſchen Regierung, ferner Senats⸗ 
präſident Federzoni, der Gouverneur von Rom u. a. m. 
teilnahmen. — Während der Tafel brachte 


Muſſolini 


folgenden Triukſpruch auf die deutſchen Gäſte aus: 

„Herr Kanzler! Es gereicht mir zur Freude, Eure 
Exzellenz und Seine Exzellenz, Herrn Dr. Curtius, her z⸗ 
lich willkommen zu heißen. 

Die Italieniſche Regierung und das italieniſche Volk 
haben mit lebhafter Genugtuung den Beſuch der 
amtlichen Vertreter der deutſchen Nation aufgenommen und 
begrüßen fie als ſehr gern geſehene Gäſte in dieſem 
Rom, das immer allen Großen teuer war, die in der Welt 
die deutſche Kunſt und den deutſchen Gedanken verkörperten, 
in dieſem Rom, wo ſich durch die Jahrhunderte hindurch die 
deutſche und die lateiniſche Kultur begegne⸗ 
ten und ſich durchdrangen. 

In dieſem für Deutſchland außerordentlich ſchweren 
Augenblick, der aber auch ſchwer iſt für alle anderen 
Länder der Welt, hat Italien volles Verſtändnis 
für die Notwendigkeiten, die ſich aus dieſer Lage ergeben 
und für die Verpflichtungen, die jedem einzelnen im Inter⸗ 


eſſe aller obliegen. Wir ſind vor allem überzeugt, daß eine 


immer engere und freundſchaftlichere Zu: 
ſam menarbeit der Regierungen und der Völker den 
beiten Weg bedeutet, um endgültig aus den Schwierigkeiten 
herauszu kommen, und um allen eine Aera des Gedeihens 
und des Wohlſtandes zu ſichern. N 

Das faſziſtiſche Italien hat ſtets alles getan, 
um wirkſam teilzunehmen an dieſem großen gemein- 
ſamen Werk, deſſen Ziel es iſt, die moraliſchen und 
materiellen übel zu heilen, die der Krieg hinterlaſſen hat, 
und woran noch alle Völker leiden. Es beabſichtigt, auch feſt 
hierbei zu verharren und leiht ſeine willensſtarke 
Mithilfe denen, die ſich dieſes Ziel ſetzen, fo wie es' dies 
kürzlich für den Vorſchlag des Präſidenten Hoover getan 
hat. Wir ſind überzeugt, daß die Verwirklichung einer auf⸗ 
richtigen, politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
zwiſchen den verſchiedenen Ländern auf immer weiteren und 
tieferen Gebieten ganz beſonders dazu dienen wird, jenen 
Geiſt gegenſeitigen Vertrauens zu ſchaffen, der 
Gewähr iſt für einen wahren Frieden, begründet auf 
Recht und Gerechtigkeit. RR: ' 
Das italieniſche Volk, das mit lebhafter Sym⸗ 
pathie die groben Leiſtungen verfolgt hat, die Deutſch⸗ 
land auf allen Gebieten meunſchlicher Arbeit 
erzielt hat, iſt ſicher, daß das deutſche Volk ſeinen Weg 
mit neuer Kraft weitergehen wird und in vollem Be⸗ 
wußtſein der großen Kräfte, die ihm innewohnen. 

Dies iſt nicht nur ein Wunſch, es iſt eine Überzeugung, 
in der ich beſtärkt werde, durch die kluge und ener⸗ 
giſche Tätigkeit, die Euer Exzellenz entwickeln, um 
das deutſche Volk wieder in die günſtigſten Verhältniſſe zu 
führen, und ihm die Zukunft zu ſichern, die es verdient. 

In dieſem Gefühl erhebe ich mein Glas auf das Wohl 
des hohen Herrn Reichspräſidenten Marſchall v. Hinden⸗ 
burg, auf das Wohl Euer Exzellenz, Seiner Exzellenz des 
Herrn Dr. Curt iu s, auf das Gedeihen Deutichlande! 


Der Reichskanzler 


erwiderte darauf wie folgt: i f 

„Herr Miniſterpräſident! Die liebens⸗ 
würdigen Worte, die Sie ſoeben an Dr. Curtius und mich 
zu richten die Güte hatten, erfüllen uns mit dankbarer 
Freude. Insbeſondere danke ich Ihnen für die Worte 
warmen Verftändniffes, die Sie für die Lage des 
deutſchen Volkes im gegenwärtigen Zeitpunkt und 
die mir geſtellten Aufgaben gewidmet haben. Wir ſind 
bocherfreut, daß es uns trotz der Schwierigkeiten in unſerem 
Lande möglich geweſen iſt, Sie jetzt in der Hauptſtadt 
Italiens, Ihres großen und unaufhaltſam emporſtrebenden 
Landes, aufzuſuchen. Indem Sie an die Überlieferungen 
der alten Zeit anknüpfen, die mit dem Begriff der römi⸗ 
ſchen Bürgertugend unzertrennlich verbunden iſt, 


zu Leiſtungen auf allen Gebieten der Ziviliſation geweckt, 
die uns mit hoher Achtung erfüllen. 58 Wi 
Die ſchweren Aufgaben, mit denen die Deutſche Regie⸗ 


rung ringt, ſind Euer Exzellenz bekannt. Wir haben Ver⸗ 


fähigkeit unſeres Voltes, für die es ſchon oft genug Beweiſe 
gegeben hat. Es bereitet mir beſondere Genugtuung, daß 
Sie, Herr Miniſterpräſident, derſelben überzeugung ſoeben 
ſpontan Ausdruck gegeben haben. f ö 
Wir wiſſen, daß unſere Sorgen nicht allein unſer eigenes 


wir Bürger uns auf die Trübſal der Verwirrung.“ 


ich in den langen herzlichen Beſprechungen, 


Herren verſichert, daß Italien mit allen 


erhoffen wir das Verſtändnis aller, die guten Willens find 
und der Welt den Frieden geben wollen. 

Sie, Herr Miniſterpräſident, waren unter den 
erſten, die die bahnbrechende Bedeutung der Botſchaft des 
Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten erkannt und 
mit dem Ihnen eigenen ſtaatsmänniſchen Weitblick und im 
Verfolg Ihrer ſeit langer Zeit eingenommenen grundſätz⸗ 
lichen Haltung in die Tat umſetzten. Ihr ſchneller und 
großherziger Entſchluß hat weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, die kritiſche Lage der Weltwirtſchaft hoffnungsvoller 
zu geſtalten. Dafür gebührt Ihnen unſer aller Dank. 

Die Reiſe nach Rom hat auch in mir aufs neue das 
Bild des jahrhundertalten geiſtigen Verkehrs 
zwiſchen unſeren Völkern entſtehen laſſen, der auf beiden 
Seiten die wertvollſten Kräfte angeregt und befruchtet hat. 
In Gedanken an die hiſtoriſche Bedeutung dieſer wechſel⸗ 
ſeitigen kulturellen Beziehungen habe ich die Zuverſicht, daß 
ſich auch die wirtſchaftliche und politiſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Deutſchland und Italien zum Segen beider Länder 
und zur Förderung der allgemeinen internationalen 
Kooperation und auf der Grundlage von Recht und 
Gerechtigkeit fruchtbar weiterentwickeln wird. In 
dieſer Zuverſicht bin ich nicht nur durch den freundlichen 
Empfang, den Sie uns bereitet haben, beſtärkt worden, 
ſondern auch durch den zielbewußten Ernſt, mit dem 
Sie, Herr Miniſterpräſident, der Zuſammenarbeit der Re⸗ 
gierungen und der Völker das Wort geredet haben, an⸗ 
geſichts der Probleme, deren Löſung wir um Beſten unſerer 
Länder und der Welt unſere ganze Kraft widmen. Ich gebe 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit nicht mehr allzu fern 
ſein möge, in der wir uns am Erfolg der gemeinſamen 
Bemühungen um die Überwindung der großen Schwierig⸗ 
keiten der Gegenwart erfreuen und mit Dante ſagen 
können: 


Ita tune cives, respirantes in pace, 
confusionis miserlas in gaudio recolemus. 


Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohlergehen 
Seiner Majeſtät des Königs Victor Emanuel, des 
Souveräns dieſes großen Landes, auf Ihr Wohlergehen 
und eine glückliche Zukunft des italieniſchen 
Volkes. h 5 

Das Zitat in Brünings Tiſchrede ſtammt aus der 
Epiſtel Dantes an Kaiſer Heinrich VII. und be⸗ 
deutet: „Aufatmend in Frieden und voller Freude beſinnen 


Muſſolinis Votſchaſt an das deutſche Bolt 


Am Sonnabend vormittag empfing der Du ce in feinem 


Arbeitszimmer, der großen „Sala del Mappamondo“ im 


Palazzo Venezia die deutſchen Preſſevertreter in Rom und 


gab ihnen 
in deutſcher Sprache 
folgende Erklärung ab: 


„Es hat mir zur größten Freude gereicht, daß ich 
perſönliche Bekanntſchaft des Herrn Reichskanzlers 
und des Herrn Außenminiſters Curtius 
Und ich habe mich noch mehr gefreut, = 

e 
wir dieſer Tage gehabt haben, feſtſtellen konnte, daß die 
beiden deutſchen Staatsmänner von feſtem Willen beſeelt 
ſind, mit entſchiedener Tatkraft die übel, daran ihr Land 
leidet, zu heilen und ihrem Volke das zuverſichtliche Ver⸗ 
trauen in eine beſſere Zukunft wieder einzuflößen. Ich 
wünſche auch durch Ihre Vermittlung der deutſchen Nation 
den Ausdruck meiner überzeugung zukommen zu 
laſſen, daß Deutſchland auf ſich ſelbſt und auf ſeine Kraft ſich 
verlaſſen kann und verlaſſen muß. Alle Völker haben 
im Laufe der Geſchichte ſchwere Zeiten durchgemacht, 
welche ſicherlich ebenſo hart geweſen ſind, wie dieſe. Es darf 
aber hierbei bemerkt werden, daß der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt zwar nicht an ſich ſelber traurig iſt, ſondern deswegen 
ſo erſcheint, weil er manche Erſcheinungen finanzieller 
Natur hervorruft, welche hauptſächlich durch mora⸗ 
liſche Faktoren und durch immer ſtärker hervorkretende 
Abhängigkeit der finanziellen Weltſtrö⸗ 
mungen untereinander beſtimmt iſt. 

Die wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands 
find jedoch un verſehrt und es iſt bekannt, wie groß 
und reell dieſelben ſind. Dieſen Kräften muß noch die 
hohe moraliſche Eigenſchaft zugefügt werden, 
welche das deutſche Volk in ſolch ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen bezeugt hat. Und das genügt, um mich für die nächſte 
Zukunft optimiſtiſch zu veranlagen. Ich hoffe, daß 
dieſe meine Ausdrücke herzlicher Sympathie für 
Deutſchland in Ihrem Lande nicht nur als ein Beweis 
meiner perſönlichen Gefühle anerkannt werden, ſondern 
auch als eine freundſchaftliche Außerung des italieniſchen 
Volkes, welches ſich mit dem deutſchen Volke durch jahr⸗ 
hundertlange Bande der Ziviliſation und 
Kultur verbunden fühlt und ſtets den großen Beitrag 
Dentſchlands für den Fortſchritt der Menſchheit auf allen 


die 
Brüning 
machen konnte. 


Gebieten des 1 Bun 
einſchätzt. es Geiſtes, der Wiſſenſchaft und der Kunſt richtig 


Ich habe mich lange mit dem Herrn Reichskanzler und 


dem Herrn Miniſter des Auswärtigen über die Notwendig⸗ 


keit einer bereitwilligen und aufrichtigen Zu fam men⸗ 
arbeit aller Regierungen ſowohl in den poli⸗ 
tiſchen als auch in den wirtſchaftlichen Fragen 
unterhalten, damit in der Welt der wahre Friede 
des Geiſtes wiederhergeſtellt werde. Und ich habe den 
ſeinen Kräften zu 


—— 5 friedlichen Werke ſein Beſtes weiterhin beitragen 
wird. 5 


Der Faſzismus will den Frieden und die politiſche und 
wirtſchaftliche Ordnung, damit alle Völker mit gemeinſchaft⸗ 
lichem Streben ihre Kräfte dem erſprießlichen Werke der 
Ziviliſation und des Fortſchritts widmen können. 

Die deutſchen Staatsmänner und ich find in der An 


h erkennung der Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit zur 


republikaniſche 


eee e 


Erlangung dieſer Ziele vollkommen einig geweſen, ſowie 
darin, daß unſer Möglichſtes geſchehen muß, damit der Er⸗ 
folg der nächſten Abrüſtungskonferenz, welche eine grund⸗ 
ſätzliche Bedingung zur Wiederherſtellung des wahren 
Friedens auf der Welt, geſichert wird.“ 

Nach dieſen Worten entließ Muſſolini die deutſchen 
Berichterſtatter mit vielen weiteren Wünſchen für eine gute 
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Italien. 


Das Schlußergebnis. 
Eine gemeinſame amtliche Erklärung. 


Das zum Abſchluß der römiſchen Beſprechungen am 
Sonnabend gemeinſam vereinbarte Commnuniqus hat folgen: 
den Wortlaut: 

„Während des Aufenthalts des Reichskanzlers Brü⸗ 
ning und des Reichsaußenminiſters Curtius in Rom 
am Freitag und Sonnabend hat ein mehrfacher Ge⸗ 
dankenaustauſch zwiſchen den deutſchen Staats- 
männern und dem italieniſchen Regierungschef ſowie dem 
italieniſchen Außenminiſter ſtattgefunden. Dieſer Gedanken⸗ 
austauſch ſtand im Zeichen gegenſeitigen freundſchaftlichen 
Verſtändniſſes und warmer Herzlichkeit. 

Im Laufe der Beſprechungen iſt die allgemeine euro⸗ 
päiſche Lage eingehend geprüft und übereinſtimmend die 
Notwendigkeit einer vertrauensvollen und tatkräftigen Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Regierungen zur Überwindung der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten anerkannt worden. Es hat 
gleichfalls übereinſtimmung darüber beſtanden, daß es not⸗ 
wendig iſt, alles zu tun, damit die kommende Abrüſtungs⸗ 
konferenz günſtige und greifbare Erfolge im Intereſſe des 
Friedens und des wirtſchaftlichen und moraliſchen Wieder⸗ 
aufbaus der Welt zeitigt.“ 


Audienz im Vatikan. 


Am Sonnabend abend um 6 Uhr wurden Reichskanzler 
Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
nach dem für Regierungshäupter üblichen großen Zere⸗ 
moniell im Vatikan empfangen. Sie ſtatteten nachein⸗ 
ander zunächſt dem Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli 
einen Beſuch ab, worauf ihnen der Papft ebenfalls ge⸗ 
trennt längere Privatandienzen gewährte, die ſehr herzlich 
verlaufen ſind. Nach dem Verlaſſen des Vatikans begaben 
ſich Dr. Brüning und Dr. Curtius zu einem auf der Deut⸗ 
ſchen Botſchaft beim Vatikan veranſtalteten Abendeſſen 
an dem auch Rearbinale Staab ſekretüt Pacelli teilnahm 


Auf der Rückr eiſe. 


Am Sonnabend um 9,40 Uhr abends find Reichskanzler 
Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
mit dem von der Italieniſchen Regierung wiederum zur 
Verfügung geſtellten Miniſterpräſidentenzug nach Berlin 
abgereiſt. Außenminiſter Grandi verabſchiedete ſich von 
ihnen am Bahnhof mit betonter Herzlichkeit. 


Brüning und Curtius wieder in Berlin. 
Berlin, 10. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius ſind mit ihrer Begleitung am Montag 
B i —.— 


16 Minuten Verſpätung ART, SR Anhalter Bahnhof an. U 


Kabinett 
über feine römiſche Reife. 


Berlin, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichskabinett tritt am Montag mittag zu einer 
Sitzung zuſammen, um die Berichte des Reichskanzlers und. 
des Reichsaußenminiſters über die Verhandlungen in 
Rom entgegen zu nehmen. Ferner wird die Abände⸗ | 
zung der Preſſe⸗Notverordnung beſprochen 

den. ER Ya ee R 
wen Her Reichskanzler wird im Laufe des heutigen Tages 
dem Reichspräſidenten über die Rom⸗Reiſe Vortrag 
halten. U 


Brüning berichtet im 
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Schweres Eilenbahn-Unglüd, 


Berlin, 10. Auguſt. (PAT) Ein Bombenanſchlag 
wurde auf den Schnellzug Baſel— Frankfurt a. M. — Berlin | 
verübt, und zwar zwiſchen den Stationen Grüna 
Jüterbog. Acht Eiſenbahnwaggons ſprangen aus den 
Schienen. Drei Perfonen wurden ſchwer, 17 leicht verletzt. 
Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndirektion hat man 
einen 200 Meter langen Draht mit Zünder in der Nähe 
der Unfallſtelle aufgefunden. Ein Teil der Schienen iſt fort 
geriſſen worden. Der Lokomotivführer hörte kurz vorher 
eine Exploſion, konnte den Zug aber nicht mehr zum 
Halten bringen a 


* 
Attentat auf Brüning? 

Berlin, 10. Auguſt. (Eigene Drabtmeldung.) 
Die heutige Preſſe, ſowohl die demokratiſche als auch die 
deutſchnationale, ſtellt übereinſtimmend feſt, daß das Atten⸗ 
tat auf den Schnellzug bei Jüterbog einen politiſchen 
Charakter habe. Die Blätter geben zu verſtehen, daß 
der Auſchlag gegen die aus Nom heimkehrenden Staats: 
männer, den Reichskanzler Dr. Brüning und den Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius, geplaut geweſen ſeien. 


Kleine Rundſchau. 


2 * 
Krankenſchweſter erſchießt den Direktor eines | 
Krankenhauſes. ü | 
Leipzig, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Nacht zum Montag wurde in Leipzig der Verwaltungs⸗ 
direktor des Krankenhauſes St. Jakob, Dr Willi Leh⸗ 
mann, von einer Krankenſchweſter niedergeſchoſſen, als er 
ſich mit dem Fahrrad auf dem Heimwege vom Dienſte be⸗ 
fand. Die Krankenſchweſter gab zunächſt einen Schuß auf 
Dr. Lehmann ab, durch deu er offenbar ſofort tödlich ver⸗ 
letzt wurde. Als Dr. Lehmann am Boden lag, feuerte ſie 
zum zweiten Male auf ihn. Die Krankenſchweſter wurde 
ſeſtgenommen. Die Gründe zur Tat find noch nicht klar. 
Angeblich ſoll die Schweſter zwangsweiſe vom Krankenhaus 
beurlaubt worden ſein, da fie geiſtesgeſtört zu ſein 
ſchien. Sie glaubte wahrſcheinlich, Dr. Lehmann für ihr Se: 
ſchick verantwortlich me hen zu müſſen, da er ihre Bitte um 
Wiedereinſtellung hatte ablehnen müſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle et. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Auguſt. 
Kühl und veränderlich. 


Die deutſchen Wettrſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und veränderliches Wetter an. 


Erntefeſte — Erntebränche. 


Von allen ländlichen Feſten ſpielt ohne Zweifel das 
Erntefeſt mit ſeinen Bräuchen eine überragende Rolle. 
Leider ſchwinden auch bei den Deutſchen in Polen 
dieſe Bräuche immer mehr als etwas Veraltetes und über⸗ 
lebtes zum Schaden von Heimat und Volkstum. 

Bei uns haben ſich die Erntebräuche am meiſten auf 
den Gütern erhalten. Rattert der erſte Erntewagen vom 
Hof, ſo fährt nicht ſelten neben den Scharwerkern, die 
zwiſchen den Leiterſproſſen ſitzen, eins von den „Herr⸗ 
ſchaften“ mit aufs Feld. Am erſten Tage, da das Korn 
„angehauen“ wird, iſt kein Mitglied der Herrſchaft da⸗ 
vor ſicher, von der erſten „Binderſche“, dem Mädchen, das 
nach dem erſten Mäher abrafft, gebunden zu werden. 

Aber auch an einem anderen Tage und wenn auch andere 

Getreidearten gemäht werden, paſſiert es, daß man, ehe 
man ſichs verſieht, unter einem launigen Verslein ſein 
Bündel um den Arm, zumeiſt um den rechten, und wenn 
möglich um das Ellenbogengelenk bekommt. Das Binden 
verpflichtet jeden Gebundenen zu einem Geſchenk. Wenn 
man nun, wie es mir paffiert iſt, mehrere Schläge beſucht, 
auf denen gemäht wird, dann muß man recht tief in die 
Taſche greifen, wenn man nicht von den Schnittern mit 
einem weniger ſchönen als deutlichen Beinamen bedacht 
werden will. 

Da und dort ſind auch heute noch Sitten und Bräuche, 
die auf ein ehrwürdiges Alter zurückblicken können, in 
Geltung. Vielfach ſpiegelt ſich in ihnen noch ein Reſt alt⸗ 
germaniſcher Verehrung des Frühlingsgottes Donar und 
des Erntegottes Wodan wider. Nach Einführung des 
Chriſtentums ſchrieb man allerdings den Erntedämonen eine 
dem Menſchen feindliche Geſinnung zu, während vordem 
das Wirken der Dämonen eine dem Ackerbau günſtige war. 
Eine Rieſin mit ſchrecklichen Gebärden, feurigen Fingern 
und einer mit glühenden Eiſenſpitzen verſehenen Bruſt iſt 
im Volksglauben die Korn⸗ und Roggenmutter, auch Korn⸗ 
frau, Kornweib, Kornmuhme, im Polniſchen „Zytnia baba“ 
genannt. Der Dichter Kopiſch ſingt von ihr: 


„Laß ſtehen die Blumen, 

Geh nicht in das Korn, 

Die Roggenmuhme geht um da vorn, 
Bald duckt ſie nieder, 

Bald guckt ſie wieder, 

Sie wird die Kinder fangen, 

Die nach den Blumen langen.“ 


Das [ctztgeſchnittene Korn, das gebunden werden ſoll, 
heißt da und dort „der Alte“. Wer es bindet, dem ruft man 
zu: „Du haſt den Alten und mußt ihn behalten.“ Dieſen 
Alten, übrigens eine ſymboliſche Bezeichnung des abſterben⸗ 
den Getreides, ſetzen die Schnitter auf den Gutshof nieder, 


n 


allen Fruchtarten hergeſtellte und mit Blumen und Jän⸗ 
dern verzierte Erntekrone darzubringen. Das geſchieht 
in einem Feſtzug von ganz beſtimmter Ordnung. Voran 
geht die Muſik, der ein mit Blumen und Girlanden und 
Getreidearten geſchmückter Erntewagen folgt. Hinter dem 
Kutſcher, der gleichfalls geſchmückt iſt, hängen auf dem 
Wagen Kranz und Krone. Zu beiden Seiten ſitzen junge 
Mädchen, wenn möglich in Volkstracht. Der Erntewagen 
wird von den Arbeitern begleitet. Sinnvolle Verschen und 
Sprüche werden aufgeſagt, und alle, die zum Herrenhauſe 
gehören, werden gegen eine Spende mit bunten Schleifen 
oder auch Ernteſträußchen aus Ahren bedacht. Mannigfache 
Beluſtigungen ſammeln alt und jung auf dem Feſtplatz, und 
ſchließlich ſchwingen ſich die Burſchen und Mädel unter 
freiem Himmel oder in einem beſonders hergerichteten 
Raum im Erntetanz. 

Früher kannte man kein Erntefeſt ohne Erntedank. 
In Thüringen ſoll kein Ernte⸗„Anſchnitt“ begonnen werden, 
bevor nicht Schnitter und Schnitterinnen das Gotteshaus 
aufgeſucht haben. In anderen Orten wird die Ernte 
wiederum vom Turm „angeblaſen“. 

Hierzulande feiert man den Erntedank als kirchliches 
Erntedankfeſt nach der Ernte im feſtlich geſchmückten Gottes⸗ 
hauſe. In vielen Landgemeinden trägt man hierbei auch 
die Gaben zuſammen, die ein Liebesopfer ſein ſollen für 
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die Armen und ein ſichtbarer Beweis des Dankes gegen 
den Schöpfer, der „Speiſe gibt reichlich zu ſeiner Zeit nach 
Vater⸗Weiſe“. 

Saat und Ernte, Blühen und Reifen, Hoffen und Er⸗ 

füllen — und neues Hoffen: a 
„Ewig ja reiht nach des Ewigen Rat 
Saat ſich an Ernte und Ernte an Saat!“ 

Hier ſchaut ein Zipfelchen göttlicher Ewigkeit hinein in 
das haſtende, jagende Tempo unſerer Zeit und fordert Be⸗ 
ſinnung in Brauch und Dank, in Spruch und Lied. Es 
geht hier um höhere Werte als die Erhaltung alter Bräuche 
und Feſte. Wir wollen uns ihrer wieder dankbar bedienen 
helfen. E. St. 


§ Scharſſchießen veranſtaltet am 12. d. M. das 61. In⸗ 
fanterieregiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Ein lebensgefährlicher Weg, beſonders in der Dunkel⸗ 
heit, iſt die Kanalſtraße (Marſzalka Focha) von der 
zweiten Schleuſe bis zur Steinernen Brücke. Das Ge⸗ 
länder am Kanal iſt ſehr erneuerungsbedürftig und weiſt 
mehrere große Lücken auf. Ein Bad in der heißen Jahres⸗ 
zeit iſt ja recht erfriſchend, wenn aber ein Wanderer un⸗ 
vermutet Hals über Kopf ins Waſſer ſtürzt, dann iſt dieſer 
Zwiſchenfall für ihn doch höchſt unangenehm, zumal es recht 
ungewiß iſt, ob er noch lebend aus dem trüben Waſſer 
herauskommt, denn ſeine Hilferufe würden in der menſchen⸗ 
leeren Gegend ungehört verhallen. Vielleicht ſehen ſich die 
zuſtändigen Stellen den Zuſtand einmal etwas genauer an 
und ſorgen für Abhilfe. 

$ Warnung vor einer diebiſchen Perſon. Seit einiger 
Zeit treibt eine Schwindlerin in Bromberg ihr Unweſen. 
Sie meldet ſich bei Perſonen, von denen ſie weiß, daß ſle 
möblierte Zimmer zu vermieten haben oder eine Bonne 
für ihre Kinder ſuchen. Sie erklärt ſich bereit, das Zimmer 
zu mieten bzw. die Stelle anzunehmen, und verabredet einen 
Zeitpunkt, zu dem ſie wieder erſcheinen wird. In der 
Zwiſchenzeit will ſie angeblich ihre Sachen, die ſich außer⸗ 
halb Brombergs befinden, holen. Nachdem ſie die Wohnung 
verlaſſen hat, kehrt ſie nach kurzer Zeit wieder zurück und 
fragt in großer Aufregung an, ob ſie ihre Handtaſche nicht 
zurückgelaſſen habe. Auf die verneinende Antwort verfällt 
ſie in krampfhaftes Weinen, da ſie nun all ihr Geld ver⸗ 
loren habe und nicht einmal in der Lage ſei, nach Hauſe 
zurückzukehren. Leider laſſen ſich die meiſten durch die gut 
geſpielte Szene dazu verleiten, der Schwindlerin Geld vor⸗ 
zuſchießen, das die Betreffende bald zurückzugeben verſpricht. 
Wer ſich nicht ſehen läßt, iſt natürlich die Schwindlerin, die 
offenſichtlich viel Geld auf dieſe Weiſe verdient. 

§ Ein Feuer brach in der Nacht zum 8. d. M. auf dem 
Grundſtück Königſtraße (Kosciuſki) 11 aus. Das Feuer ent⸗ 
ſtand in der Fahrradwerkſtatt von Jan Brocki, und 
zwar in der Lackiererei, wo ſich ein Galvaniſierungsofen 
befindet. Neben dem Ofen ſtanden Lack⸗ und Karbidſäure, 
die während des Brandes explodierten. Durch das Feuer 
wurden 90 Fahrradrahmen und 30 Fahrradgabeln ver⸗ 
nichtet, desgleichen das Dach der Werkſtatt. Die Höhe des 
Schadens läßt ſich noch nicht beziffern, da der Beſitzer der 
Werkſtatt verreiſt iſt. Auch die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. > 

$ Beſtohlen wurde der Maler Yan Kazmierczaf, 
Wilhelmſtraße (Jaliellonſka) 46 wohnhaft. Unbekannte 
Täter entwendeten ihm von einem Bauplatz an der Conrad⸗ 
‚straße (Oſſolinſkich) Firnis und Handwerksgeug. 
s Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen 
eine wegen Trunkenheit. 


Betruges und 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 
M.⸗G.⸗V. Aerableme, Morgen dringend vollzählig. 
* 


z. Inowroclaw, 9. Auguſt. Auf dem Truppenübungs⸗ 
platze Plawinek, Kreis Inowroclaw, findet am 18. und 
19. Auguſt d. J. Scharfſchießen ſtatt. — Vor der hieſi⸗ 
gen Strafkammer hatten ſich dieſer Tage die Frau 
Johanna Gumrowa, Kazmierſz Grzeezak und Wla⸗ 
dyſtaw Grzeczak aus Orlowo, und Kazmierz Biol: 
kowſki aus Rojewo zu verantworten. Die Anklage legt 
ihnen Widerſtand gegen die Staatsgewalt zur Laſt. 
Bei einer am 7. Mai durch den Gerichtsvollzieher Janicki 
aus Inowroclaw bei dem Angeklagten Grzeezak vorge⸗ 
nommenen Exmiſſion ſetzte dieſer demſelben hartnäckigen 
Widerſtand entgegen. Der Gerichtsvollzieher rief die Polizei 
aus Inowrockaw zur Hilfe, und als der Beamte erſchien, 
goß die Angeklagte Frau Gumrowa Waſſer auf den Be⸗ 
amten. Der Angeklagte Kazmierz Grzeczak beſchimpfte ihn 
und verſuchte, ihm den Karabiner zu entreißen. Der neue 
Mieter, der ſchon einige Möbelſtücke in die Wohnung hin⸗ 
eingeſtellt hatte, wurde von Grzeczak mit einer Brechſtange 
bedroht. Nach längerer Beratung wurden die Frau G. zu 
150 Zloty Geldſtrafe oder 15 Tagen Haft, und die anderen 
Angeklagten zu je 4 Monaten Gefängnis und Tragung der 


(3187 


ompl. 


Dumpfpflug 
Fowler, 16 od. 20 
P. S. nom., kompl. 


Dampfdreschsatz 
Motorendreschsalz 


und erbitte Offerten. 
Z. $eistowski, Lidzbark. 
leiner rehfarbener 


in gute Hände billig bi 


K. verkaufen. If. un 
1774 an d. G. d. 3. 


empf. zu billig. Preiſen 
J. Kuberek, Sniadeckich 
Ecke Pomorska. 7007 


Dampfkippflug 
uns. 4—5scharig. 
gegen fremden 


wird 


Staatsbeamter ver⸗ 
kauft aus Not ſehr gut 
erhaltenes 

„Großer 
Lexikon Meyer“ 
letzte ſechſte Auflage. 
? Aue. unt. T. 7488 an] Frdl. 
die Geſchſt. die Zeitg möbi. 


At. Hrn. od. 


m. Sande nm. ganzes 
n a mer 
2½ to und 5 to, verkauft b 


1 Mg 3105 
Telefon 2323. 


eten. Kor decki 23 
wall Sifelere, 


Tages 


Suche zu kaufen Speife-, en⸗ 
wachſamen 7519 Schlafzimmer 
Wir haben billig zu verkaufen. 
günstigst zu verk. u n 319 Livowa 14. 


Wohnungen 


ndhund 2 immer und Küche an die 
ig abzugeben 3100 d. Deutihen Rundiau 


e 
Nakiel a», Wg. 5. 
Gejucht 3-4 —.—— 


fort, . 559 beſteht ſep. Eingang, auch fü 
2 Perſonen 


„ 3190 öwet 


Ingenieur. 
aid 2-3.⸗Wohng. 


Lokomodllen Wohnung mit Kom⸗ 
6-8 u. 8 10 P. S. ett. Nüähmaſchinen fort 

Wir suchen 8 8 

zu tauschen aller 3 el Sniadeckich 53, Wohn.. 
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Gerichtskoſten verurteilt. Bei Ziokkowſki wurde die Strafe 
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen. — 
überfallen wurde in der vergangenen Nacht der 
Wächter des Rittergutes Lagiewnik. Unbekannte Perſonen 
ſchlugen mit einem ſtumpfen Gegenſtand einige Male auf 
ihn ein und entflohen in unbekannter Richtung. Der Wäch⸗ 
ter hat einige ernſtliche Verletzungen davongetragen. 

v. Argenan (Gniewkowo), 9. Auguſt. Infolge eines 
Magiſtratsbeſchluſſes ſollen die Wege und Plätze inner 
halb des Stadtbezirks einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen werden. Dadurch iſt den hieſigen Arbeitsloſen 
wieder auf längere Zeit Gelegenheit geboten worden, 
Arbeiten auszuführen. 

R. Kreis Filehne (Wielen), 8. Auguſt. 
Gerhart in Altſorge hat ein Spitzbube aus dem Wohn⸗ 
zimmer 60 Zloty geſtohlen. Als der Pfarrer mit einem 8 
Gaſt, mit dem er im Garten geweilt hatte, das Zimmer be⸗ 
trat, flüchtete der Dieb durch das offene Feniter, konnte 
aber verfolgt und feſtgenommen werden. 

wi, Gneſen (Gniezno), 9. Auguſt. Am letzten Donners- 
tag früh morgens gegen 3 Uhr wurde ein Mann namens 
Edmund Cieſielſki, der in ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande fein Nachtlager in der Kaſernenſtraße (Koſzary) auf⸗ 
ſuchen wollte, feſtgenommen und ermittelt, daß er als ſehr 
verdächtig in Unterſuchungshaft genommen werden mußte. 
— Außerdem wurde wegen verſchiedener Diebſtähle ein 
Mann ohne feſten Wohnſitz in polizeiliche Haft genommen. 

c Poſen (Poznan), 8. Auguſt. Eine Beleidigung 
mit politiſchem Hintergrunde aus der Zeit vor 
den letzten Seimwahlen bildete vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht den Gegenſtand einer Privatklage des Sejm⸗ 
abgeordneten Ciſzak gegen den Propſt Woſchke aus 
Filehne und die verantwortlichen Redakteure des „Kurjer 
Poznanſki“ und des „Oredownik“, Anton Koniecezuy, 
Edmund Rakowſki und Kaſimir Ziolkowſki. Der 
Propſt hatte zunächſt in einer Wahlverſammlung behauptet, 
daß Ciſzak Muttergottesbilder verhöhnt und verbrannt 
habe, und hatte ſpäter in einer Zeitungspolemik im „Kurjer“ 
und im „Oredownik“ dieſe Behauptung wiederholt. Die 
Zeugenvernehmung vor dem Burggericht und die des 
Privatklägers ergab, daß Eiſzak völlig wertlos gewordene 
Heiligenbilder durch feine Mutter zwar hatte verbrennen 
laſſen, daß er aber an ihrer Stelle neue Bilder aufgehängt 
hatte. Das Gericht verurteilte den Propſt Woſchke zu 
1500 Zloty Geldſtrafe und zu einer ebenſo hohen Ent⸗ 
ſchädigung an Ciſzak, die drei Redakteure zu je 150 Zloty 
Geldͤſtrafe. — In Gurtſchin ertrank beim Baden in einer 
Ziegeleigrube der elfjährige Schulknabe Bernhard Adamfki. 
Seine Leiche wurde nach einer Viertelſtunde geborgen. — 
In Dembſen fuhr ein aus einer Querſtraße kommender Leſt⸗ 
wagen auf den Poſen—Moſchiner Autobus fo unglücklich 
auf, daß ein Inſaſſe des Autobuſſes einen Beinbruch erlitt. — 
Von der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage weiter Kreiſe 
zeugt die Tatſache, daß in den Räumen der Krankenkaſſe 
ein Säugling auf den Armen der Mutter 
ſtarb, die zwei Tage lang ſich dort aufgehalten 
und vergeblich für ſich und ihr Kind um Unterſtützung 
gebeten hatte. — Auf der Kurniker Chauſſee erfolgte der 
Zuſammenſtoß eines Autobuſſes mit einem Milchwagen 
aus Komorniki, Kreis Schroda. Beide Pferde wurden ver⸗ 
letzt; das eine mußte auf der Stelle getötet werden. 

n. Oſtrowo, 9. Auguſt. Wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt und Teilnahme an den Unruhen 
am 5. Juni d. J. in Kempen find von dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht verurteilt: der Arbeiter Idzi Teinert zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis, Ludwig Grygier zu 6 Monaten, Adzi 
Kowalinſki zul Monat und Latanſki zu 1 Monat Ge: 
fängnis. — Ferner wurden wegen ſchweren Einbruchs 
Joſef Nowak aus Nowy Kroſny zu 1 Jahr Gefängnis und 
Czeſtaw Oleſinſki wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 2 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Auguſt 1931. 

Arala 88, Zawichoſt + 1,10, Warſchau +1,98, Plock +— 
Thorn > Fordon + Culm + 0,35, Graudenz ＋ 
Kurzebrak + —, Piekel Dirſchau — — Einlage + — 
Schiewenhorſt + —. 

(Infolge Beſchädigung der Telefonleitung war ein Teil ber 
Meldungen heute nicht zu erhalten. — Die Redaktion.) 
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Geſtern nachmittags 5°/, Uhr erlöfte ein ſanfter Tod 
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Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute Morgen nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber ſtrebſamer Mann, 
mein treuſorgender Vater, unſer teurer Sohn und 
Schwiegerſohn und unſer lieber Bruder 


Hans Dzemski 


im Alter von 31 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Er Hulda Dzemski 


Kadzyn, den 7. Auguſt 1931. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. Auguſt 1931. 


Nr. 182. 


Pommerellen. 


10, Auguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Verhaftungen im Kommuniſtenprozeß. 


Am 5. Tage der Verhandlung des Kommuniſtenprozeſſes 
kam es zu einem ſenſationellen Ereignis, nämlich zu der 
Feſtnahme von drei Zeugen. Die Zeugen Jan 
Zalas und Antoni Figurſki hatten am Donnerstag 
eidliche Ausſagen gemacht, die nach Anſicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft der Wahrheit nicht entſprechen. Am Freitag 
wurden deshalb auf den Antrag des Staatsanwalts die 
beiden genannten Zeugen wegen Verdachts des Meineides 
feſtgenommen und in Unterſuchungshaft gebracht. Jan 
Zalas, von Beruf Schuhmachermeiſter, iſt Inhaber eines 
Schuhwarengeſchäftes und einer Werkſtatt. Einen weiteren 
Antrag auf Feſtnahme ſtellte der Staatsanwalt gegen die 
Zeugin Franeiſzka Wröblewſka, deren Bekundungen 
ebenfalls den Verdacht der Eidesverletzung hervorrufen, 
Auch dieſe Zeugin wurde dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gemäß verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis zu⸗ 
geführt. Unter den ſonſt noch vernommenen Zeugen war 
ein Mann namens Rudolf Wendtlandt. Er weigerte 
ſich, als Angehöriger der Baptiſtenſekte, den Eid auf die 
übliche Weiſe zu leiſten. Der Vorſitzende, Vizepräſes Dr. 
Kornicki; ließ, nachdem er eine Eidesformel heraus⸗ 
geſucht hatte, wie ſie den Wünſchen der Baptiſten entſpricht, 
den Zeugen Wendlandt nach dieſer Formel ſchwören. 

Am Sonnabend wurde in der Zeugenvernehmung fort⸗ 
gefahren. x 


t. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies in allen Artikeln 
ſehr ſtarke Beſchickung. beſonders in Gemüſe, auf. Ebenſo 
herrſchte auch äußerſt reger Verkehr. Butter, die knapp 
war, koſtete 1,90 2,00, Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 0,15 —0,40; 
Eßäpfel 0,25—0,40, Birnen 0,10—0,40, Pflaumen (Spillen) 
0,30—90,35, Sauerkirſchen 0,80—0,90, Johannisbeeren 0,30 bis 
0,40, Preißelbeeren 0,30, Blaubeeren 0,25, Brombeeren 0,30 
bis 0,40, Aprikoſen 1,00; Steinpilze Liter 0,60 —0,80, Reh⸗ 
füßchen 0,30—0,35, grüne und gelbe Schnittbohnen 0,10 bis 
0,15, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10 —0,12, Wirſingkohl 0,15, 
Blumenkohl Köpfchen 0,15—0,50, Spinat 0,30, grüne Gurken 
Mandel 0,20—0,40,. Senfgurken Stück 0,15—0,25, Kartoffeln 
Pfund 0,04, Zwiebeln Pfund 0,20, Grünzeug Bündchen 0,10 
bis 0,15, junge Hühner Paar 3,00—4,00, alte Hühner 2,50 bis 
4,50, Enten 3,00—4,50, Tauben Paar 1,50—1,60, Aale 2,25, 
Schleie 1,30, Hechte 1,20, Barſche und Kaulbarſche 0,80, große 
Breſſen 1,00—1,10, Plötze 0,50—0,70. Räucheraal Pfund 3,75. 
Der Blumenmarkt brachte reiche Auswahl an Dahlien, 
Aſtern, Gladiolen uſw. zu bekannten Preiſen. 1 

x Aus der Weichtel gezogen wurde von Fiſchern am 
Donnerstag die Leiche des 17jährigen Boleſtaw Droz do w⸗ 
ſki, Culmerſtraße (Chelminſka) 81, der am Tage vorher 


6 in der offenen Weichſel, und zwar an der Sand⸗ 
r iſt. Man 
Ne 


brachte den Toten ins elterliche Haus. 3 3 

Bei einem Diepſtahlsverſuche ertappt wurde vor 
einigen Tagen ein Bewohner der Czarnecki⸗Kaſerne namens 
Broniſtaw Suſmarſki. Er hatte verſucht, ſich in einer 
hieſigen Dachpaypenfabrik verſchiedene Rollen Pappe anzu⸗ 
eignen. 
obachtet worden, ſo daß es dieſen gelang, ihn zu ſtellen und 
die Vollendung der böſen Tat zu verhindern. * 

* Ladeneinbruch. In der Nacht zum Sonnabend ver- 
übten Diebe einen Einbruch in den Laden von Krolik, Ufer⸗ 
ſtraße (Brreöna) 14. Es wurden hier Kolonialwaren im 
Werte von 300400 Zloty geſtohlen. Die Täter müſſen nach 
der ganzen Art des Einbruchs mit den Lokalitäten gut ver⸗ 
traut ſein. * 

Mor iſt der Beſitzer? Der Polizeipoſten in Kl. Tar⸗ 
pen M. Tarpno] hat ein Fahrrad, Marke „Dafag Original“, 
in Verwahrung. Die Regiſtriernummer iſt infolge Zer— 
ſtörung völlig unkenntlich. Der Beſitzer des einem Diebe 
abgenommenen Rades kann ſich in den Stunden von 8—12 
Uhr zwecks Empfangnahme ſeines Eigentums melden. 15 


Thorn (Torun). 
+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 
24 Stunden um 22 Zentimeter angewachſen und betrug 
Sonnabend früh am Thorner Pegel 0,45 Meter über Nor- 


Von Angeſtellten der Firma war er aber bald be- - 


mal. Mit weiterem Steigen bis zu ungefähr einem Meter 
iſt noch zu rechnen. — Das Motorſchiff „Kollataj“ mit vier 
beladenen Schleppkähnen paſſierte die Stadt auf der Fahrt 
von Danzig nach Warſchau. Einige Weichſelkähne, die hier 
längere Zeit lagen, ohne einen Auftrag zu erhalten, fuhren 
unter Segel nach Wlockawek, wo fie Ladung zu erhalten 
hoffen. * 

t. Der Straßenbahnbetrieb auf der Linie 1 (Stadtbahn⸗ 
hof—Bromberger Vorſtadt) erleidet infolge Schienenaus⸗ 
wechſelung ab Montag eine Einſchränkung. Die Wagen 
werden nur bis zur Ulanenſtraße (ul. Reja) verkehren und 
wieder durch die Mellien- und Schulſtraße (ul. Mickiewicza 
und ul. Sienkiewicza) zurückfahren, den unteren Teil der 
Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) alſo nicht durchfahren. 
Der Nachtwagenbetrieb wird ebenſo durchgeführt. wi 

t. In der Mordſache Meta Pohl nähern ſich die Arbeiten 
des Unterſuchungsrichters ihrem Ende, jo daß die Über⸗ 
weiſung an den Staatsanwalt zwecks Erhebung der öffent⸗ 
lichen Anklage wohl in Kürze wird erfolgen können. Man 
rechnet damit, daß die Verhandlung gegen die beiden Mör⸗ 
der wahrſcheinlich bereits Ende September d. J. ſtattfinden 
wird. Der verhaftete Stefan Lewandowſki bekennt 
ſich des Mordes noch immer nicht ſchuldig; er gab 
nur zu, der Frau Pohl den Schlag auf den Kopf verſetzt zu 
haben. Der zweite Verhaftete, Roman Konarſki, hält 
ſeine vor der Polizei gemachte Ausſage aufrecht, daß L. den 
Mord ausgeführt habe. L. habe ſich die Hände an einem 
Taſchentuche, das er ihm gegeben habe, vom Blut gereinigt. 
Dasſelbe Tuch habe L. ſich nachher um die Hand gewickelt, 
um die Schublade zu öffnen, aus der er (L.) die Sachen 
nahm, die er ſodann in den Koffer packte. Konarſki ſagte 
auch dem Richter, daß er ſich bereits mit dem Gedanken ge⸗ 
tragen habe, ſich in die Hände der Gerechtigkeit zu begeben, 
da er die Gewiſſensbiſſe nicht mehr habe ertragen können. ** 

t. Ein ſchweres Automobilunglück ereignet ſich nachts in 
Stolno, Kreis Culm (Chelmno). Der Bauleiter der neuen 


Weichſelbrücke hierſelbſt, Ingenieur Leſzek Muſzynſki, 


fuhr mit ſeinem Auto gegen einen am Wege ſtehenden 
Baum. Während er ſelbſt nur leichte Verletzungen erlitt, 
wurde ſeine Gattin ſchwer verletzt, u. a. erlitt ſie auch einen 
Beinbruch. Der im Wagen ſitzende Chauffeur kam mit 
dem Schrecken davon. Die Verletzten wurden durch den 
Krankenwagen der Krankenkaſſe in Culmſee in das Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus Thorn-Mokker eingeliefert. Re 


E Von einem ſehr ſchweren Unfall wurde der frühere 
langjährige Pächter des „Artushofes“, Richard Picht, jetzt 
in Berlin, heimgeſucht. An einer Straßenbahnhalteſtelle in 
der Nähe ſeines Reſtaurants in Berlin, Brunnenſtraße, 
ſauſte ein von einem betrunkenen Chauffeur geführtes Laſt⸗ 
auto auf den Halteſtellenpfahl und den Danebenſtehenden. 
Mit einer ſchweren Schädelwunde, Arm: und Beinbrüchen 
und anderen Verletzungen wurde Herr P. in äußerſt bedenk⸗ 
lichem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. Die er⸗ 
regte Menge wollte den Chauffeur lynchen und nur dem 
energiſchen Eingreifen der Schutzpolizei gelang es, ihn vor 
dem Zorn der Menge zu bewahren. * 

+ Ein neuerlicher Unfall ereignete ſich am Freitag beim 
Bau der neuen Weichſelbrücke. Der 17 Jahre alte Elektro⸗ 
monteur Zygmunt Tuleja aus der Pulaſkiſtraße 10 ſtürzte 
von einem Gerüſt und brach ſich ein Bein. Er wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * 

In die Gefahr des Ertrinkens geriet ein etwa vier: 
jähriger Junge, der an dem offenen Teil der Bache am ehe⸗ 
maligen Culmer Tor ſpielte. Der Knabe fiel plötzlich in 
das Waſſer, aus dem er ſich infolge der ſteilen Böſchung nicht 
ſelbſt retten konnte. Auf die Hilfeſchreie ſtürzte ein Schutz⸗ 
mann hinzu, der ſofort in das Waſſer ſprang und den ſchon 
recht ſchwach gewordenen Jungen herausholte. * * 

== Mit einem Revolver in der Hand ſuchte am Freitag 
der in der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) in einem Unter⸗ 
ſtande wohnhafte 40 Jahre alte Antoni Oſinſki Händel 
auf der Straße anzufangen. Er wurde von der Polizei ver⸗ 
haftet. * **. 

i Dem Polizeirapport zufolge wurden fünf kleinere 
Diebſtähle und ein Betrug verübt. Zur Protokollierung ge⸗ 
langten 16 fibertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, zwei Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adͤmini⸗ 
ſtrative Verfügungen und ein Verſtoß gegen die Eiſenbahn⸗ 
ordnung. — Staniſtaw Wdowiak aus Nowiny, Kreis War⸗ 
hau, meldete den auf der Brombergerſtraße (ul. Bydgofſka) 
erlittenen Verluſt ſeines Perſonalausweiſes, ſeines vom 
Bezirkskommando Jarotſchin (P. K. U. Jarocin) ausgeſtell⸗ 
ten Militärbüchleins, der polizeilichen Anmeldung, eines 
Quittungsbuches und der Verſicherungs-Klebekarte an. * * 


* 


3150 Zloty und war nicht verſichert. D. 


E Aus dem Laudkreiſe Thorn, 9. Auguſt. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Landwirt Ludwig Da⸗ 
niſzewſki in Simon verübt. Aus der Holzkammer wur⸗ 
den zwei Säcke mit etwa 15 Pfund Gänſefedern im Werte 
von 120 Zloty entwendet. Als Täter wurde der dort woßn— 
hafte jährige Staniſtaw Kowalſki verhaftet. Dir 
Federn wurden D. zurückgegeben. * *. 

* 

t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 8. Auguſt. Die Ein⸗ 
führung des neuen Bürgermeiſters unſerer 
Stadt, Herrn Stamirowſki, fand am Donnerstag in 
feierlicher Weiſe ſtatt. Ihr ging ein feierlicher Gottesdiend 
in der Pfarrkirche voraus. Nach dem Gottesdienſt beach 
man ſich in den Magiſtratsſitzungsſaal, der feſtlich geſchmück! 
war. Stadtverordnetenvorſteher Pf. Domachomſki cr 
öffnete die Sitzung, begrüßte den Staroſten Dr. Boga cz 
und überreichte ſodann dem neuen Oberhaupt die Schlüſſel 
der Stadt, indem er ihm eine ſegensreiche und fruchtbare 
Arbeit wünſchte. Darauf ergriff der Staroſt das Wort und 
dankte dem ſtellv. Bürgermeiſter Jeſionowſki für feine 
Arbeit zum Wohle der Stadt, ihn bittend, dem neuen Stadt⸗ 
oberhaupt mit ſeinem Rat zur Seite zu ſtehen. Nach er⸗ 
folgter Vereidigung dankte Herr Stamirowſki und brachte 
ein Hoch auf die Republik und den Staatspräſidenten aus. 
Sodann übernahm Bürgermeiſter Stamirowſki die Amts⸗ 
geſchäfte. — Das hieſige Standesamt regiſtrierte im 
Monat Juli 19 eheliche Geburten (15 Knaben und 4 Mäd⸗ 
chen) und 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und Mädchen), 
ferner 7 Todesfälle, darunter 2 von Kindern im erſten 
Lebensjahre, und 3 Eheſchließungen. 


I 


d Gdingen (Gdynia), 7. Auguſt. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es heute nachts in der Hafenſtraße. 
Betrunkene Arbeiter gerieten in Streit und ſpäter in eine 
blutige Schlägerei, wobei mit Stöcken und Meſſern gehand⸗ 
habt wurde. Die Arbeiter Fr. Deja und A. Dro⸗ 
bniewſki wurden hierbei ſchwer verletzt. — Vom 
Auto überfahren wurde auf der Danziger Chauſſee 
der Radfahrer Fr. Vogt. Der Anprall war ſo ſtark, daß 
er gegen einen Baum geſchleudert wurde und hierbei einen 
Armbruch und andere Verletzungen davontrug. — Der 
heutige Wochenmarkt war außergewöhnlich reich be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2,20—2,50, für 
die Mandel Eier 1,90. An Geflügel erhielt man Suppen⸗ 
hühner mit 3,00, Hühnchen mit 1,80 2,00. Der Fiſchmarkt 
brachte Hechte zu 1,60, Schleie 1,60—1,70, Aale 1,90 —2,00, 
Plötze 0,80 und Flundern 0,80—1,00. Die Gemüſeſtände 
boten: Weißkohl 0,30, Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 0,10, To⸗ 
maten 0,70, Zwiebeln 0,25, Blumenkohl 0,80—1,00, rote 
Beete 0,35, Apfel 0,40—0,70, Birnen 0,40—1,00, Pflaumen 
0,600, 80. 5 

* Konitz (Chojnice), 8. Auguſt. Nächtliche Ein⸗ 
brecher ſtahlen bei Jan Landowſki in Wiele hieſigen 
Kreiſes Wäſche, eine Flinte und andere kleinere Gegen⸗ 
ſtände im Geſamtwerte von ungefähr 250 Zloty, nachdem ſie 
ein Wohnungsfenſter eingedrückt hatten. 3 
„ Löbau (Lubawa), 8. Auguſt. In Chrosle braun⸗ 
ten Freitag nacht 11 Uhr zwei Speicher mit Getreide, 
Ställe und ein Schuppen mit verſchiedenen Maſchinen und 
landwirtſchaftlichen Gerätſchaften zum Schaden von Fran⸗ 
ciſzek Marchlewſki ab. Sechs Kälber und zwei Schweine 
erlitten den Flammentod. Der Geſamtſchaden beträgt 
115 000 Zloty. Das abgebrannte Objekt war mit 93000 3t., 
die ganze Beſitzung mit 200 000 Zloty verſichert. Man ver⸗ 
mutet verbrecheriſche Brandſtiftung. — Donnerstag nach⸗ 
mittag brannte das von ſechs Familien bewohnte Arbeiter⸗ 
wohnhaus des Landwirts Joſef Dmochewicez in Mro⸗ 
ezenek völlig nieder. Der Gebäudewert wird auf 2000 Ztoty 
geſchätzt, die Verſicherungsſumme beträgt 4000 Zloty. Das 
verbrannte Inventar der Bewohner hat einen Wert von 
wurde unter dem 
Verdacht der Brandſtiftung zwecks Erlangung der hohen 
Verſicherungsſumme verhaftet und vom Burggericht in 
Neumark (Nowemiaſto) in Unterſuchungshaft geſetzt. 

p Neuſtadt (Wejherowo) 8. Auguſt. Erhängt hat ſich 
geſtern im Hotel Pruſinſki hier der 54jährige Henryk Szulz 
aus Lublin. Aus ſeinen hinterlaſſenen Schriften an ſeine 
Frau, an die Polizei und die Staatsanwaltſchaft geht her⸗ 
vor, daß ihn die mißliche finanzielle Lage zu dieſer un⸗ 
ſeligen Tat getrieben hat. — Heute koſteten auf dem 
Wochenmarkt Eier 1,60—1,80, Butter 2,20—2,40, junge 
Hühnchen 1,00—1,80 das Stück, neue Kartoffeln 3,00 der 
Zentner. — Das Staroſtwo des Seekreiſes gibt bekannt, 
daß für die Handwerker und Kleingewerbe⸗ 


Graudenz. 
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Ab 11. August 1931: 


Billige Tage 


| 
im Schnitt-u. Kurzwarengeschäft 


Henryk Krause 
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® x 
S. C. 6 BLOCK -250 gr. Su Ken." 

A nnabend, den 15. Ben eig 1931 nn —— — Paßbilder 

mit bequemen Autobussen 7510 U BEWERBER Y. 1} [| — 
Ausflug nach Klinge 1.25 zt. in7,Stundolieterbar || Aufpolftern u. Neuanfertigen 

ug | zur bi mon ||eon Sofas, Matzoben; Ehalfeion 
F SCHMACKHAFT ! e boten. A? Sonieauz, Salon 
teldungen bis zum 12.,d. Mis. bei Herrn GESUNDHEIT-STÄRKEND! J6z. Wybickiego 9. 


E. Rieboldt, Place 28-go styeznia. 


WEESES. 


2 


VORZÜGLICHE 
BIOCK-SCHOKOLADE 


Reparaturen 


u. billig aus 0934 
A.Bertram, Grudzigdz, 
Staſzica 4. Telef. 212. 
Monteure jederzeit 
zur Verfügung. 


des deutſchen Privat⸗ 
Gymnaſiums finden 


gute Penſion 


1. September. Off. u. 
een 


2868 


Heute mittags 12 Uhr entſchlief ſanſt 
nach längerem, ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Herrmann Naß 


im Alter von 44 Jahren, 5 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Johanna Naß geb. Wicknig 
nebſt Verwandten. 
Mala Ztawies, den 7. Auguſt 1931. 
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treibenden 80 000 3. für Darlehnszwecke in der 
Kommunalſparkaſſe bereit liegen. Reflektanten müſſen bis 
zum 17. d. M. für das benötigte Darlehn einen Wechſel mit 
zwei ſicheren Bürgſchaftsunterſchriften — zweier Haus⸗ oder 
Grunobeſitzer — beibringen. Dann erfolgt die Darlehns⸗ 
gewährung gegen 8 v. H. jährlich. Dem Antrage müſſen 


glaubwürdige, amtlich beſcheinigte Vermögensverhältniſſe 
beigefügt werden. 
n Strasburg (Brodnica)h, 8. Auguſt. Das hieſige 


Standesamt hatte in der Zeit vom 23. 7. bis 5. 8. 31 
12 Geburten zu verzeichnen (darunter 3 uneheliche) und 
5 Todesfälle. — Ihr Meiſterexamen im Schloſſer⸗ 
gewerbe beſtanden: Jan Laſzewſki aus Strasburg und 
Jan Majewſki aus Zbiezno bei Strasburg. — Die 
18jährige Arbeiterin Lucja Lepkowſka aus Adl. Kurſchin 
(Szlach. Kruſzyny) kam der Dreſchmaſchine zu nahe, ſo daß 


die rechte Hand von den Zahnrädern erfaßt und vollkommen 


zermalmt wurde. Die Unglückliche wurde ins Strasburger 
Krankenhaus geſchafft, wo ihr die Hand amputiert werden 
mußte. — Von feinem Herrn, dem Domänenpächter Fili⸗ 
pinffi blutig geſchlagen wurde der Arbeiter Jan 
Cackowſki. Die Peitſche drang ihm durch die Haut. — 
Während des e ee von Getreide fiel der Landwirt 
Wiecki aus Luſzköwko fo unglücklich mit dem Kopf auf 
die Wagendeichſel, daß der Tod ſofort eintrat. — 
Schweineſeuche wurde amtlich bei folgenden Beſitzern 
feſtgeſtellt: Chmielinſti⸗Nowy dmör, Kaſprowicz⸗Lubawa, 
Jarzebſki⸗Krzemieniew, Bunka⸗Pratnica, Galka⸗Omule, 
Czerepinſki⸗Tyliczki, Zuralſki⸗Waloyki, Januſzewſki⸗Zwi⸗ 
niarz, Robaczewſki⸗Wawrowice, Deiczer-Gmizdziny und 
Berendt-Laäyn. — In die Wohnung des Beſitzers Kaliſz 
in Mitoſtajki wurde eingebrochen und Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von etwa 1800 Zloty geſtohlen. — 
Aus dem Schuppen des Beſitzers Remus in Wyſoka wur⸗ 
den zwei Herrenfahrräder entwendet. — In das Geſchäft 
Rutkowſki in Kauernick wurde eingebrochen und meh⸗ 
rere Flaſchen Branntwein, Kognak, Wein und etliche 
Päckchen Zigaretten, außerdem eine Herrenuhr und Socken 
geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Feuerwehr überrennt Bauernwagen. 
Zwei Tote. 


Das neue Auto der Freiwilligen Feuerwehr in Len⸗ 


czyuca ſollte eine Verſuchsfahrt unternehmen. Der Chauf⸗ 
feur hatte ſich aber aus Anlaß der Feier des Tages einen 
Rauſch angetrunken. 


Auf der Landſtraße herrſchte aus Anlaß des Wochen⸗ 
marktes in Lodz ein äußerſt reger Wagenverkehr. Plötzlich 
fuhr das Auto mit voller Wucht auf den Wagen des Ein⸗ 
wohners von Dabie, Wawrzyniee Roſzlak, auf. Der 


Bauernwagen ging in Trümmer, das Feuerwehrauto wurde 


erheblich beſchädigt. Der Landwirt Roſzlak wurde bei dem 
Zuſammenſtoß mit ſeiner auf dem Wagen befindlichen Frau 
Janina ſowie der Tochter Aniela und dem Schwiegerſohn 
Kazimierz Walezak mit deſſen Frau Janina in den Stra⸗ 
ßengraben geſchleudert. Der ſchwerverletzte Roſzlak und 
die Frau Walezak wurden mit zwei ebenfalls ſchwer ver⸗ 
wundeten Feuerwehrleuten nach einem Krankenhaus in Len⸗ 
czuca überführt, während Aniela Roſzlak und Kazimierz 
Walczak unterwegs ſtarben. 


Elfjähriger mordet 
wegen 20 Groſchen. 


Im Dorfe Joſeſow, Gemeinde Wojkuw, Kreis Sie⸗ 
rad, fanden die beiden Hirtenjungen Anton Gru- 
ſzezynſki, 11 Jahre alt, und der 14jährige Tadeuſz 
Klimki wiez bei dem Austreiben des Viehs auf dem 
Feld unterwegs 20 Groſchen. Das am Wege liegende Geld⸗ 
ſtück bemerkte zuerſt Gruſzezynſki, doch kam ihm Klimkie⸗ 
wicz zuvor, hob die Münze auf und ſteckte fie in die Taſche. 
Gruſzezynſki verlangte nun die Teilung des Fundes, doch 
wollte Klimkiewiez nicht darauf eingehen. Zwiſchen beiden 
entſtand ein Streit, in deſſen Verlauf Gruſzezynſki einen 


großen Stein ergriff und Klimkiewicz einen heftigen S lag 


auf den Kopf verſetzte, wodurch er ihm einen Schädelbruch 
beibrachte. Klimkiewicz ſtarb wenige Minuten darauf. 


Bei den Gegelfliegern auf der Waſſerkuppe. 


Die überraſchenden Erfolge der deutſchen Segelflieger 
baben in letzter Zeit die Aufmerkſamkeit erneut auf die 
Segelfliegerei gerichtet. Die Waſſerkuppe, das Haupi⸗ 
quartier der Segelflieger, iſt daher ein beliebtes Reiſeziel 
geworden. So machen wir uns denn auch eines Nach— 
mittags von Bad Kiſſingen zu einer Autofahrt in die Rhön 
auf. Es geht zuerſt an der fränkiſchen Saale entlang über 
Aſchach mit dem hochragenden Schloſſe des Grafen Lux⸗ 
burg, mit einem Abſtecher durch das kleine Stahlbod 


Bocklet, hinauf zu den Vorbergen der Rhön mit der Aus⸗ 


ſicht auf das Kreuz auf dem Gipfel des Kreuzbe ges, 


hinunter nach Biſchofsheim. Es iſt eine genußreiche 


Fahrt mit wechſelnden Ausblicken in die Täler und auf die 


Höhen, durch duftende Wieſen und ſchattigen ſonnendurch⸗ 


fleckten Wald, durch maleriſche Dörfer mit freundlichen 
Blumen vor den Fenſtern, Bildſtöcken und barocken 
Heiligenfiguren, alten Brunnen und Fachwerkhäuſern. 
Überall begegnen uns hochbeladene Wagen mit rotbraunen 


Kühen davor, die de kräftige öͤuſtende Heu aus den Tälern 


und von den Höhen in die Dörfer bringen. So romantiſch 


die Gegend der Rhön iſt, ſo armſelig ſind die Bewohner. 
Es iſt ein rauhes und kärgliches Land. Der Frühling 
fängt einen Monat ſpäter an und der Winter ſoviel früher 


als in Kiſſingen im Tal, und die „Rhönhaſen“, wie die 


Bergbewohner von den weltbadiſchen Leuten genannt wer⸗ 
den, müſſen ſich an Slauheit und Kärglichkeit frühzeitig ge 
wöhnen. Des Ackerlandes iſt wenig, die Bergwieſen zum 
Teil durch Baſaltſteine gehöckert, und der Leute viel. 
Früher brachte noch die Schnitzerei und andere Heimarbeit 


etwas ein, damit iſt es aber heute aus. Der beherrſchende 


Vogel iſt der „Rhönadler“, die ſchwarze Krähe. So be⸗ 
gegnen wir auch manchem „Schrittmacher“, den man anders⸗ 
wo Handwertsburſchen nennt. Von Biſchofsheim nehmen 
wir den nächſten Weg nach Wüſtenſachſen. Es geht wieder 


teil hiv⸗af an prächtigen Straßenbäumen vorbei. Bald 


Der Reiſeverlehr 
von Deutſchland nach Danzig 
unterliegt prat᷑tiſch nicht mehr der 100 Mark⸗Gebũhr 


Am Freitag iſt beim Danziger Deutſchen General- 
konſulat die amtliche Mitteilung eingegangen, daß auch nach 
Abſchluß der Waldopern⸗Feſtſpiele die maßgebenden Stellen 
im Reich und in Preußen die 100⸗Mark⸗Ausreife⸗ 
gebühr nicht zu einer Sperrmauer zwiſchen Danzig und 
Deutſchland geſtalten wollen. 0 

Die Danziger Senatspreſſeſtelle teilt dazu mit: „Die 
Einreiſe nach Danzig iſt frei, ſoweit fie erfolgt iſt 
in Verbindung mit Tagungen, Kongreſſen und ſonſtigen 
Veranſtaltungen reichsdeutſcher Verbände in Danzig. 

Perſonen, die Verwandte, in Danzig beſuchen 
wollen, werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht, die 
Gelegenheit dieſer Tagungen zu benutzen. Ein Nachweis 


des Zwecks der Reiſe iſt an den Grenzſtellen ebenſo wenig 
notwendig, wie der Nachweis des Beſuchs der Waldoper. 


Darüber hinaus find die Grenzſtellen Marien b urg 
und Groß⸗Boſchpol von den zu tändigen Stellen er⸗ 
mächtigt worden, bei Beſuchsreiſen nach Danzig den 
etwa fehlenden Freivermerk nachzuholen.“ 5 


Falſche Wandervögel. 


Von zuſtändiger Berliner Stelle wird berichtet: 

„Teilweiſe find Vereine, deren Zweck auf die p fre ge 
des Wanderſports in den deutſchen Grenzgebirgen 
und denen des benachbarten Landes gerichtet iſt und deren 
Mitglieder von der Ausreiſegebühr befreit ſind, dazu 
übergegangen, Mitglieder nur zum Zweck der Ermöglichung 
des gebührenfreien Grenzübertritts und ſogar nur gegen 
Monatsmitgliedſchaft aufzunehmen. Um derartigen Miß⸗ 
bräuchen vorzubeugen, hat der Reichsfinanzminiſter 
den gebührenfreien Grenzübertritt davon abhängig gemacht, 
daß die Mitgliedſchaft mindeſtens auf ein volles Jahr 
erworben worden iſt. Dabei wird noch darauf hingewieſen, 
daß der Grenzübertritt nur in das jeweils benachbarte 
Land gebührenfrei erfolgen kann. Danach können 8. B. 
Mitglieder des Deutſch⸗Oſterreichtſchen Alpenvereins nur 
in die Alpen fahren, Mitglieder des Rieſengebirgsvereins 
nur im Rieſengebirge die Grenze gebührenfrei überſchreiten. 
Mitglieder des Vereins der Naturpflege können ebenfalls 
nur zum Zwecke der Ausreiſe in eines der angrenzenden 
Gebirge (Alpen, Bayriſch⸗Böhmiſcher Wald, Erzgebirge, 
Rieſengebirge uſw.) die Grenze gebührenfrei überſchreiten. 
Eine Weiterreiſe aus dem Grenzland in ein drittes Land 
iſt unzuläſſig. Das gleiche gilt für eine Grenzüberſchreitung 
zwecks Ausreiſe, z. B. nach Holland, Norwegen uſw.“ 


Stialojas Rückzug. 
Schluß der mündlichen Verhandlung im Haag. 


In der Mittwoch⸗Sitzung vor dem Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof erhielt der Beauftragte der Italieni⸗ 
ſchen Regierung, Pilotti, das Wort zu einer Feſtſtellung 
über den Plan einer öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Zollunion vom Jahre 1922: 

Dieſe, ſo führte er aus, ſei nicht dazu angetan, Bau⸗ 
ſteine zur Löſung der im Haag verhandelten Frage zu 
liefern. Wäre der Vorſchlag von Italien günſtig auf⸗ 


genommen worden, ſo hätte man alle nötigen Sicherungen 


zur Aufrechterhaltung des Daſeins Sſterreichs getroffen. 
Wenn in einem Gemeinſchaftsvertrag, wie Profeſſor Kauf 
mann geſagt habe, durch die Dreiheit: Gleichheit, Wechſel⸗ 
ſeitigkeit und Rechtsſchutz jede Bedrohung der Unabhängig⸗ 
keit einer der beiden Partner ausgeſchloſſen ſei, ſo müſſe 
man doch ſagen, daß nicht abſtrakte Grundſätze ein 
Abkommen beherrſchen, wohl aber die eingegangenen 
praktiſchen Verbindlichkeiten. In dem von 
Oſterreich und Deutſchland geplanten Zollregime entſpreche 
der theoretiſchen Forderung nicht die praktiſche Sachlage. 
Das geplante Regime ſtelle eine Einmiſchung 
Deutſchlands in die öſterreichiſchen Handelsangelegen⸗ 
heiten dar und umgekehrt. Das geplante Regime werde 
ein derartiges Netzwerk gemeinſamer Intereſſen und wirt⸗ 
ſchaftlicher Verknüpfungen ſchaffen, daß die Möglichkeit 
einer Verſtärkung der Anſchlußtendenz zu er⸗ 
warten ſei. Dieſe Möglichkeit genüge, um den Einſpruch 
des Völkerbundes zu rechtfertigen. Der Fehler, daß man 
die Zuſtimmung des Völkerbundrats nicht ein⸗ 
geholt habe, mach das geplante Übereinkommen unverein⸗ 
bar mit dem Artikel 88 des Vertrags von St. Germain und 
mit dem Protokoll von 1922. 


überſchreiten wir die bayeriſche Grenze und find im Preußi⸗ 
ſchen, im Regierungsbezirk Kaſſel. Die Waſſerkuppe 
tritt in unſer Blickfeld, eine runde, flache, baumloſe aus 
den Tälern ringsum aufſteigende Kuppe, wie ein großer 
umgedrehter Kochtopf. Oben ſind mehrere flache Gebäude 
verſtreut, das Fliegerlager. Wir müſſen aber wieder 
hinunter, drehen kurz vor Wüſtenſachſen von der Straße 
ab und fahren die Waſſerkuppe hoch. x 

Wir haben es anſcheinend gut getroffen. Es iſt Sonnen⸗ 
ſchein und Ausſicht, und ein Flugzeug kommt auch ſauft von 
der Höhe in das Tal herabgeflogen, während ein anderes 
aus der Tiefe langſam hinaufgeſchleppt wird. Alſo werden 
wir doch einen oder mehrere Flüge ſehen. Das konnte 
man in Kiſſingen noch nicht genau wiſſen, weil die Luft⸗ 
ſtrömungen in den Bergen anders ſind als im Tale. 

Darmſtädter Studenten haben ſchon vor dem Kriege 
„die Rhön“ entdeckt als das ideale Fluggelände. Bei dem 
durch ſeine Vogelwarte bekannten Fiſcherdorfe Roſſitten am 
Kuriſchen Haff hatte ſich eine zweite Segelfliegerei aufgetan. 
Beide haben ſich zur „Rhön⸗Rofſitten⸗Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſen, die die Segelflugbewegung in 
Deutſchland fördern will, indem ſie durch ihr Forſchungs⸗ 
Inſtitut die wiſſenſchaftlichen Probleme bearbeitet, 
die Segelflugbegeiſterten berät und unterſtützt und auf 
ihren Schulen ſegelfliegeriſchen Nachwuchs heranzieht. 


Wir gehen zuerſt in die Flugzeughallen und 
ſehen uns die verſchiedenſten Segelflugzeuge an, die alten, 
veralteten, neuen und neueſten, Schule, wiſſenſchaſtliche und 
Sportflugzeuge. Wenige Doppelſitzer, die man früher als 
Schulflugzeuge benutzte, heute nur noch für einen mit⸗ 
fliegenden Begleiter, der gern eine Segelluftfahrt machen 
möchte. Die modernen Schulſegelflugzeuge haben keinen 
Rumpf, ſondern nur Gerüſtſteifen, oft auch keine Kabine, 
ſondern nur einen offenen Sitz wie auf einem Rodel⸗ 
ſchlitten. Der Schüler iſt an die Rückenſteife angeſchnallt 
und hat vor ſich einen Knüppel, der mit der Steuerung ver⸗ 


Hierauf ſprach der italieniſche Rechtsbeiſtand 
Scialoja. 


er hielt ſeine Rede aber nicht, wie das erſtemal, frei. Seine 
Haltung war nicht mehr ſkeptiſch überlegen; ſie war viel⸗ 
mehr die Haltung eines Mannes, der ſeinen Rückzug 
vollzieht und dem es Mühe macht, ihn zu verſchleiern. Er 
betonte ausdrücklich, daß er nicht im Namen der Italieni⸗ 
ſchen Regierung, ſondern lediglich als „Arbeiter für den 
Frieden“ ſpreche. 

Die Worte in ſeiner erſten Rede, die ſo viel Staub auf⸗ 
gewirbelt hatten, ſo meinte Scialoja, ſeien nicht in ihrer 
richtigen Bedeutung begriffen worden. Die Unab⸗ 
hängigkeit Oſterreichs ſei unentbehrliche Vorbedingung für 
den Frieden Europas. Die Regelung dieſes geſchichtlichen 
Problems ſei dem Völkerbund aufgetragen. Das Problem 
Schritt für Schritt dem Völkerbundrat entziehen zu 
wollen, heiße die Bürgſchaften des Friedens vermindern. 
Die Beſtimmungen des Vertrags von St. Germain und 
des Genfer Protokolls von 1922 ſeien nicht als Unter⸗ 
drückungswerkzeuge, ſondern als Syſtem der Stetigkeit ge⸗ 
ſchaffen. Der Gedanke, Oſterreich einem dauernden Pro- 
teftorat unterwerfen zu wollen, habe den Urhebern der 
beiden genannten Verträge völlig ferngelegen. Er 
(Scialoja) ſelber könne hierbei mitreden, denn er arbeite 
ſeit 18 Jahren an der Organiſation des Friedens mit, von 
welcher der Weltgerichtshof ein weſentlicher Unterteil fet. 
Die Frage, um die es im Haag gehe, laute: Solle man dem 
Völkerbundrat die Frage des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollregimes unterbreiten oder nicht? 

Seialoja verſchiebt alſo ſo meint die „Kölniſche 
Zeitung“ — wiederum die rein juriſtiſch gemeinte und ge⸗ 
ſtellte Frage, über die der Weltgerichtshof ſein Urteil zu 
ſprechen hat, auf das politiſche Gebiet. Keine der 
gegneriſchen Parteien hatte bisher in ſo kraſſer Deutlichkeit 
zugegeben, daß die juriſtiſche Frageſtellung als ſolche 
für fie fatal ſei und daß, wie immer das Urteil aus⸗ 
fallen möge, die eigentliche Entſcheidung dem Völkerbund 
vorbehalten bleiben müſſe. Kennzeichnend für die Taktil 
der Gegner im allgemeinen und die feinen im beſonderen 
war Scialojas Bemerkung, daß er Advokat ſei und daß er 
als ſolcher wiſſe, daß man, um die Schwierigkeit von Text⸗ 
auslegungen zu umgehen, gewiſſe Kunſtgriffe gebrauche, ſei 
es, daß man den Text nicht völlig leſe oder daß 
man ihm eine Auslegung gebe, die dieſem Text nicht 
entſpreche. Dabei hatte Scialofa ſelbſt aber vorher geſagt, 
daß es ihm um die Wahrheit gehe und daf er ſelber zur 
Feſtſtellung der Wahrheit beitragen wolle! 

Wenn man das Genfer Protokoll zwei⸗ oder dreimal 
leſe, fuhr Scialoja fort, jo müſſe man ſpontan überzeugt 
fein, daß die geplante Zollunion unter die verpönten 
Handlungen falle. Im übrigen ſei er gezwungen ab⸗ 
. ſo daß er ſeine Rede denkbar kurz halten 
müſſe. N 

Seialojas Rede nahm kein einziges der ſachlichen 
Argumente von Profeſſor Kaufmann und Profeſſor 
Bruns auf. Insbeſondere wich er auch jeder Erklärung 
über den Sinn ſeines Einſchüchterungsverſuchs 
von voriger Woche aus. 

Nachdem Präſident Adatſchi die Parteien gefragt hatte, 
ob ſie noch das Wort wünſchten, ſämtliche Parteien aber 
verneint hatten, erklärte Adatſchi die Sitzung für 
geſchloſſen. Der Präfident behielt ſich das Recht vor, 


nötigenfalls noch weitere Aufklärungen ufordern. 
Für die Ausarbeitung e e Avis 
eonsultatif) wird der Gerichtshof vermut 1 


Wochen beanſpruchen. Bevor ſie im Haag öffentlich 
bekanntgegeben wird, muß fie in Genf beim Völkerbund⸗ 
ſekretartat eingereicht ſein. - 


Ne Tagesordnung des Völkerbundrats. 
Polniſche Fragen im Vordergrund des Intereſſes 


Die Tagesordnung der am 1. September beginnen⸗ 
den 64. ordentlichen Tagung des Völkerbundrates wird jetzt 
vom Völkerbundſekretariat amtlich veröffentlicht. Der 
Präſident der Tagung iſt der ſpaniſche Außenminiſter 
Lerroux, der auch die Vollverſammlung des 
Völkerbundes am 7. September eröffnen wird. Auf 
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie das 


deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen. 


Die Tagesordnung weiſt darauf hin, daß das Gutachten 
des Haager Gerichtshofes, das Ende Auguſt er⸗ 
wartet wird, unverzüglich dem Rat unterbreitet werden 
würde. Sodann wird von neuem die große politiſche 


bunden iſt und den er vorwärts oder rückwärts und ſeit⸗ 
wärts nach rechts oder links zu ſtellen hat, je nach der Not⸗ 


wendigkeit, das Flugzeug in die rechte Lage zu bringen. 


Der offene Sitz iſt deshalb gewählt, damit er bei einer 
ungeſchickten Landung eher auf die Füße kommt als aus 
einer Kabine. Wir ſahen als Schulflugzeuge „Prüfling“ 
mit ausgebautem Rumpf, „Hol's der Teufel“ () nur mit 
Kabine, „Zögling“ ohne Rumpf und Kabine nur mit freiem 
Sitz. Dazu die verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen und Sport⸗ 
typen, darunter auch Artgenoſſen des von den Jungfrau⸗ 
Flügen bekannten „Fafnir“. Die Flugzeuge ſind aus blatt⸗ 
dünnem geſperrten Birkenholz hergeſtellt, etwa zwei bis 
drei Millimeter dick, das durch dünne diagonal geſtellte 
Sperrhölzer eine erſtaunliche Widerſtandskraft erhält. Die 
Tragflächen ſind in mehreren Teilen auseinandernehmbar 
und zuſammenſtellbar, die Leinwand iſt auch über dünne 
Sperrſtäbchen geſpannt. Dadurch wird das Gewicht ſo weit 
wie möglich herabgeſetzt. Die neueſten Typen ſind ſchwanz⸗ 
los, ohne oder mit Hilfsmotor zum Auftrieb. Wir ſehen 
ſolch ſchwanzloſes Segelflugzeug „Storch“. Daneben ſtehen 
die Karren und Wagen zur Beförderung der zerlegten 
Flugzeuge. f 


Von den Flugzeugſchuppen gehen wir an den Kabinen 
der erſten Segelflugſchule, die primitiv wie Badekabinen 
ausſehen, und am neuen Fliegerkaſino vorbei, hinauf zur 
Fliegerſchule. Dieſe iſt 1924 vom Diplom⸗Ingenieur 
Martens erbaut und jetzt dem Forſchungs⸗Inſtitut der 
Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft angegliedert. Sie bietet Raum 
für etwa 25 Schüler, die gewöhnlich in Zimmern zu vieren 
untergebracht ſind. Eine geräumige Werkſtatt für den Bau 
und die Reparaturen von Flugzeugen befindet ſich in dem⸗ 
ſelben Gebäude. Alle Flugzeuge werden hier auch her⸗ 
geſtellt. Wir ſehen, wie ein ſogenanntes Volksflug⸗ 
zeug der Vollendung entgegen geht. Das hat einen Hilfs⸗ 
motor von ſieben PS, wiegt etwa 350 Kilo und koſtet 
in Serienherſtellung etwa 3—4000 Mark. Auch einige Aus⸗ 
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induſtrie, be 


Beſchwerde der Reichsregierung gegen Polen 
wegen der Lage in Oberſchleſien und in Poſen⸗ 
Pommerellen 


behandelt werden. Hierbei werden die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen von neuem aufgerollt werden. Ferner wird 
ſich der Rat mit der bekannten Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes in Kattowitz über die 


Zulaſſung der Kinder zu den deutſchen Minder⸗ 
heitenſchulen in Oberſchleſien 


befaſſen. Hierzu liegt ein dem deutſchen Standpunkt voll 
Rechnung tragendes Gutachten des Haager Ge⸗ 
richtshoſes vor. Außerdem wird den Rat von 
neuem die 


Beſchwerde des Fürſten Pleß 


gegen die Polniſche Regierung und ein Bericht des Dan⸗ 
ziger Völkerbundkommiſſars über die 


Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 


beſchäftigen. 

Die Tagesordnung enthält dagegen keinen Hin⸗ 
weis auf die Abrüſtungsfrage, da dieſe nach An⸗ 
ſicht des Völkerbundes durch die Einberufung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz formal erledigt iſt. Eine neue 
Behandlung der Abrüſtungsfrage vor dem Rat würde einen 
neuen Antrag einer Regierung notwendig machen, der 
jedoch nicht vorliegt. ‚ 

Als eine der bisher noch nicht 
ſteht auf der Tagesordnung eine 


Beſchwerde der Finnländiſchen Regierung gegen 
England, 


die die Beſchlagnahme und Verwendung finuländiſcher 
Schiffe durch England während des Weltkrieges behandelt. 

Aus der Tagesordnung ſind ferner noch 
Punkte zu erwähnen: Der Bericht des ſtändigen Mandats⸗ 
ausſchuſſes, des Finanz⸗ und des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Völkerbundes, die endgültige Konſtituierung der im Mai 
gegründeten neuen internationalen landwirtſchaftlichen 
Hypothekenbank, die Demiſſion des Völkerbundkommiſſars 
für Bulgarien, Charron, die Schaffung eines beſonderen 
Flughafens für den Völkerbundrat in Genf, die bulgariſche 
Flüchtlingsfürſorge, dex Bericht über die europäiſche Kon⸗ 
ferenz für landwirtſchaftliche Hygiene, ſowie der Konferenz 
über die Beſchränkung der Erzeugung von Rauſchgiften, 
ferner eine Reihe der üblichen Budget⸗ und ad miniſtrativen 
Fragen des Völkerbundſekretariats. 


Henderion 


behandelten Fragen 


für eine dauernde Minderheiten⸗ 


Kommiſſion in Genf? 


In der letzten Sitzung des Unterhauſes hat, der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge, der engliſche 
Außenminiſter Henderſon erklärt, daß er dem Plan, eine 
ſtändige Minderheitenkommiſſion beim Völkerbunde ins 
Leben zu rufen, wohlwollend gegenüberſtehe. Er könne 


jedoch kein bindendes Verſprechen dafür abgeben, daß die 


engliſche Delegation einen entſprechenden Antrag in der 

nächſten Seſſion des Völkerbundes einbringen werde. 
Der „Kurjer Polſki“, das Organ der polniſchen Groß⸗ 

ls un wahr⸗ 


„alarmierende entweder 
engliſchen Innen⸗ 
politik oder mit den Einflüſterungen und Suggeſtionen vom 
letzten Berliner Beſuch Henderſons erklären könnte. 
„Offenbar hat ſich“, ſo ſchreibt das Blatt, „während der 
freundſchaftlichen Berliner Geſpräche ein kurzer 
Augenblick für einen Austauſch der Anſichten in der pein⸗ 
lichen und verwickelten Frage des Minderheiten⸗ 
ſchutzes gefunden. Denn die Bildung einer ſtändigen 
Minderheitenkommiſſion beim Völkerbundrat 
war ſchon ſeit langem eine deutſche Maximalforderung. 
Damit traten, allerdings immer ohne Erfolg, ſowohl 
Streſemann wie auch Curtius auf. Die ſtändige 
Minderheitenkommiſſion ſollte nach der mehr oder minder 
deutlichen deutſchen Anregung das anſcheinend neutrale 
Gebiet ſein, das dem Völkerbunde bzw. ſeinen einzelnen 
Mitgliedern eine größere Einwirkung auf Minder⸗ 
heitenfragen in den Staaten ermöglichen würde, die durch 
Minderheitenverträge gebunden, ſich ipso facto dem Gericht 
und Urteil dieſer Kommiſſion fügen müßten. Da die 
Minderheitentraktate die ſogenannten Großmächte 


beſſerungen an beſchädigten Schulflugzeugen werden aus⸗ 
geführt. Viel „Bruch“ ſehen wir nicht. Bei der Sonnen⸗ 
wendfeier iſt alles dem Feuer übergeben worden. 5 
diber der Fliegerſchule iſt noch eine Reſtauration und 
unterhalb derſelben das Fliegerdenkmal mit dem 
Adler auf aufgetürmten Felsſtücken und der Inſchrift: 


Wir toten Flieger 
blieben Sieger 

durch uns allein. 
Volk, flieg du wieder 
und du wirſt Sieger 
durch dich allein! 


Vor der Fliegerſchule ſteht außerdem auch noch ein auf- | 


gerichteter Stein mit den Namen der gefallenen Segel⸗ 
flieger. 5 N 
Inzwiſchen find die Flugzeuge aus der Tiefe zur Höhe 
hinaufgeſchleppt worden, eins durch ein vorgeſpanntes 
Pferd, ein anderes durch einen Trupp Flugſchüler. Und 
das Fliegen beginnt von neuem. 8 12 
Das Flugzeug wird an den Rand geſchoben, der Flug⸗ 
ſchüler angeſchnallt, vorn werden an einen Haken zwei dicke 
Gummiſeile gehakt, die im ſpitzen Winkel vorgezogen wer⸗ 
den. Einige Mann halten das Flugzeug hinten ſeſt. An 
jedes der Seile faſſen kräftige Hände. „Fertig“ komman⸗ 
diert der Fluglehrer. Die Seilhalter gehen vor und ziehen 
die Gummiſeile ſtramm. Kommando „Laufen“! Die Mann⸗ 
ſchaften laufen mit den Gummiſeilen vor und ziehen ſie 
dadurch tüchtig aus, während die Halter hinten mit aller 
Kraft das Flugzeug feſthalten. Kommando „Los!“ Hinten 
wird losgelaſſen. Das Flugzeug wird durch die ausge⸗ 
zogenen Gummiſeile in die Luft geſchnellt. Die Seile fallen 
herunter, weil der Haken nach unten offen iſt. Das Flug⸗ 
zeug ſchwebt in gleitendem Fluge hinab. Es iſt leider nicht 
genügend Windbewegung zum Auftrieb, ſo daß wir nur 
einen Gleitflug ſehen können. Glatt landet der Schüler 
unten auf der Wieſe. Ein paar Mann laufen mit einem 


folgende 


der Flugſchüler. 


nicht verpflichten, ſo würde ſich die ganze Tätigken 
der Kommiſſion auf jene Staaten beſchränken, die an die 
Minderheitentraktate gebunden find, was freilich 
der Beſchränkung ihrer Souveränität und ihrer Herabdrän⸗ 
gung zur Rolle von untergeordneten Partnern auf inter⸗ 
nationalem Gebiet gleichen würde. Damit wird ſich ein 
intereſſierter Staat, alſo auch Polen, niemals ein⸗ 
verſtanden erklären.“ 

„Es wäre“, ſo heißt es im „Kurjer Polſki“ weiter, 
„nicht auszudenken, wenn ſich die Erklärung Hender⸗ 
ſons als wahr erweiſen ſollte. Möchte doch der engliſche 
Außenminiſter gern die Rolle eines Pazifiſten Europas 
übernehmen. Zielen doch alle ſeine Bemühungen ſchließ⸗ 
lich darauf ab, unter den befehdeten Völkern Europas 
irgendeine ideale Brücke der Annäherung 
und der Verſtändigung herzuſtellen. Doch eine ſtändige 
Minderheitenkommiſſion beim Völkerbunde wäre gleich⸗ 
bedeutend mit der Eröffnung eines Gebiets 
ewiger Reibungen und derart großer Zwiſte, daß es 
im Ergebnis ſogar zur Sprengung der Genfer Juſtitution 
führen könnte. Es iſt geradezu nicht auszudenken, daß ein 
Vertreter der Regierung der Arbeitspartei ſich zu einer 
Unterſtützung eines ſo riskanten Projekts, wie es der 
deutſche Plan der Bildung einer Minderheiten⸗ 
kommiſſion beim Völkerbunde iſt, entſchließen konnte.“ 

„Wir haben“, ſo ſchließt der „Kurjer Polſki“, „die Hoff⸗ 
nung, daß dieſes Londoner Telegramm auf irgend einem 
Mißverſtändnis beruht und daß die Ereigniſſe der 
nächſten Tage dieſe direkt unwahrſcheinliche Meldung ent⸗ 
ſchieden dementieren werden.“ 

er 

Es iſt nicht einzuſehen, warum ſich die polniſche Preſſe 
über eine ſtändige Minderheiten⸗Kommiſſion beim Völker⸗ 
bund aufregt. Der Völkerbundrat ſoll den Schutz von 
40 Millionen Minderheitsangehörigen in Europa realt⸗ 
ſieren. Es kann dieſe Aufgabe nicht mit zwei Beamten und 
einer Stenotypiſtin erfüllen, und es iſt ein Bild der lächer⸗ 
lichſten Unzulänglichkeit, wenn man die großen Streitfragen, 
die ſich aus der Not der Minderheiten entwickeln, nur drei⸗ 
mal im Jahre am Schluß einer Ratstagung behandeln will. 
Eine Minderheiten⸗Kommiſſion iſt ein kleiner Schritt nach 
vorwärts. der gewiß überflüſſig wäre, wenn die Mehrheits⸗ 
völker überall ihre Minderheiten gerecht behandeln würden. 
Es iſt für einen polniſchen Staatsbürger äußerſt peinlich zu 
beobachten, wenn ſich die polniſche Preſſe ſo ſehr gegen 
Genfer Verhandlungen und Reformen ſträubt. Wer ſein 
Haus rein hält, braucht eine Inſpektion nicht zu fürchten. 
Er wird dann ſein Preſtige nur erhöhen können. 

* 


Britiſche Abgeordnete in Oſtgalizien. 


In der zweiten Hälfte der vergangenen Woche trafen 
die beiden Abgeordneten der Engliſchen Arbeitspartei, 
deren Beſuch wir bereits angekündigt hatten, in Lemberg 
ein. Am Freitag ſind die engliſchen Abgeordneten in die 
Provinz abgereiſt. Die Anweſenheit des Abgeordneten 
Davies benutzte die ukrainiſche Sejmabgeordnete Frau 
Milena Rudnicka dazu, den britiſchen Saft um eine 
Unterredung zu bitten. Dabei erklärte Davies, wie die 
ukrainiſche Zeitung „Dilo“ mitteilt, weshalb er ſich in 
innere Angelegenheiten Polens miſche: 8 

„England, Frankreich, Deutſchland, 
Italien und Polen“, ſo ſagte er, „gehören dem 


Völkerbunde an, der gemeinſame Ideen beſitzt, die ſie 
ve en. Solange jeder dieſer Staaten derſelben inter⸗ 
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nationalen Organiſation angehört und ſich zu deren Grund⸗ 
ſätzen bekennt, ſolange hat jeder Abgeordnete eines jeden 
dieſer Staaten das Recht, ſich zu erkundigen, ob der andere 
Staat bei ſich dieſe Grundſätze gegenüber den Minder⸗ 
heiten wahrt, die er auf der internationalen Arena ver- 
teidigt.“ 

Der Krakauer „Sluftrowany Kurjer Co⸗ 


dzienny“ hält dieſe Außerung des engliſchen Abgeord⸗ 


neten vom Geſichtspunkt der internationalen Beziehungen 
aus für unerhört. Polen müſſe es ablehnen, daß 
fremde Elemente, auch wenn ſie Abgeordnete von der 


Engliſchen Arbeitspartei ſind, ihre Naſen in Dinge hinein⸗ 


ſtecken, die ſie nichts angehen. Das Blatt richtet einen 
Appell an das Außenminiſterium, eine entſprechende 
Demarche bei dem britiſchen Botſchafter in Warſchau zu 
unternehmen, und ihn ebenſo höflich wie entſchieden zu 
bitten, daß er in London für die Zukunft von ähnlichen 


Unternehmungen abrate, die für Polen im höchſten Grade 
beleidigend ſeien. 

Als die Polen ſich in ihrer Minderheiten-Lage nicht 
wohl fühlten, haben ſie damals auch das aus ländiſche 


zu ſetzen und wieder hinaufzuziehen. f 
Ein zweiter Schüler ſtartet in derſelben Weiſe. Sein 


Flugzeug wird höher geſchnellt. Er fliegt weiter, hebt ſich 
auch unterwegs ein paar mal, muß aber doch hinunter. 
Beim Landen hat er einen Buſch nicht bedacht. Sein Flug⸗ 
zeug ſtößt daran, dreht ſich und ſteht Kopf. In demſelben 
Augenblick ertönt ein lauter Krach. Oben iſt man beſorgt. 
Der Fluglehrer befiehlt: „Sofort hinunterlaufen!“ Etliche 
Flugſchüler nehmen die Beine in die Hand. Da ſenkt ſich 
das Schwanzende des kopfſtehenden Flugzeuges herunter 
auf die Wieſe. Der verunglückt geglaubte Flieger ſteht ſchon 
daneben auf den Füßen. In demſelben Augenblick ertönt 
ein zweiter lauter Krach. Der Flieger unten aber macht 
ein Winkerzeichen mit den Armen, daß er ſamt dem Flug⸗ 
zeug heil geblieben iſt. Alles iſt erleichtert. 
kam von den Sprengungen des Baſaltwerkes von Biſchofs⸗ 
heim her. „Hol's der Teufel!“ . 


Wir erkundigen uns, während die Mannſchaft hinunter⸗ 
geht, um das Flugzeug heraufzuholen, nach der Ausbildung 
Zu den Schulkurſen werden junge Leute 
im Alter von 17 bis 24 Jahren aufgenommen, die laut ſport⸗ 
ärztlicher Unterſuchung „fliegertauglich“ find und eine theo⸗ 
retiſche Vorbildung an einer Hochſchule oder auf andere 
Weiſe erworben haben — führend iſt die Darmſtädter 
„Fliegerakademie“ unter der Leitung von Profeſſor Georgti. 
Die Flugkurſe dauern vier Wochen. Bei erfolgreicher Ab⸗ 
ſolvierung erhalten die Schüler die deutſchen Gleit⸗Segel⸗ 
fliegerausweiſe: Gleitfliegerausweis A bei Nachweis eines 
Fluges von 60 Sekunden Dauer oder 300 Meter Strecke mit 
glatter Landung. Gleitfliegerausweis B bei einem Flug 
von einer Minute Dauer mit 8⸗Schleife und glatter Lan⸗ 
dung. Segelfliegerausweis C nach einem Segelfluge, bei 
dem die Startſtelle im Fluge mindeſtens 5 Minuten lang 
überhöht werden muß. i 

Die Rund ſicht auf die umliegenden Höhen und in die 


Das Krachen 


— — — — — — :t — — — ¼ʃ — — — 3 ꝗ—4ü —ä—ͤ. ũ ͥdu4—.—.333333333833333ůͤů3—3——K2Kxx 32ͤů32Kk3232K2KXnLA＋—＋—＋E—.......8.898.8.8———ä———————ß—8—8—2——— 


wird nachgeahmt, aber nur die Originalmarke mit 
Firma KLAWE heilt: 6867 


Schwäche, Entkräftung, Nerven. 


Intereſſe für die Not der Minderheiten jo kategoriſch 
abgelehnt? Nein, ganz im Gegenteil! Nun alſo, 
dann hat ein Brite wohl auch das gute Recht, ſeine 
Naſe heute in die oſtgaliziſchen Verhältniſſe hinein⸗ 
zuſtecken 


Polen Tann den Stand jeiner Rüſtungen 
nicht offenbaren. 


In der letzten Seſſion des Völkerbundes wurde be— 
kanntlich der Beſchluß gefaßt, ſo bald wie möglich an 
einen vertraulichen Meinungsaustauſch in der Frage des 
Standes der Rüſtungen mit allen Staaten heran: 
zutreten, die zur Teilnahme an der allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
konferenz geladen ſind. Im Zuſammenhange damit hat 
das Völkerbundſekretariat eine Zuſammenſtellung der 
Rüſtungsziffern veröffentlicht, die ſich auf die in dieſer 
Frage eingeholten Informationen ſtützt. Darin fehlen 
jedoch Informationen über den Stand der Rüſtungen 
Sowjetrußlands. Infolgedeſſen hat, wie die Lon⸗ 
doner „Times“ aus Genfer Kreiſen melden, die Polniſche 
Regierung die Aufmerkſamkeit des Sekretariats des Völker⸗ 
bundes auf dieſe Tatſache gelenkt und betont, daß ſie nicht 
die Möglichkeit habe, ſich an einem derartigen Aus⸗ 
tauſch von Informationen zu beteiligen, ſolange die Sow⸗ 
jets ſich nur paſſiv an dieſem Austauſch beteiligen und auch 
ihrerſeits entſprechende Informationen nicht veröffentlichen 
werden. j 2 

Die „Times“ machen den Vorſchlag, daß Sowjetrußland 
freiwillig dem Sekretariat, des Völkerbundes die An⸗ 
gaben in derſelben Art zur Verfügung ſtellen ſolle, wie es 
die anderen Staaten gemacht haben. — 5 

Die weitere Angabe der Rüſtungsziffern erſcheint uns 
höchſt überflüſſig zu ſein, ſolange Frankreich ſie unrichtig 
angibt und bewußt die in Verſailles verſprochene Abrüſtung 
ſabotiert. Aus den Budgetziffern der einzelnen Staats⸗ 
haushalte ſind dieſe Ziffern viel beſſer abzuleſen. 

9 5 


Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung dürfte die 
Nachricht intereſſieren daß die Moskauer Regierung 
dem polniſchen Geſandten Patek vorgeſchlagen haben ſoll, 
beide Staaten, d. h. Rußland ebenſo wie Polen, ſollten ihre 
Rüſtungsziffern veröffentlichen. Eine amtliche Beſtätigung 
dieſer Meldung ſteht noch aus. 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 12. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 

07.00 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Einen Sommer 
lang (Schallplaten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten⸗Konzert. 
15.00: Kinderſtunde. 15.45: Der Kaffeetiſch im Auguſt (m. ver⸗ 
ſchied. Obſtkuchenrezepten). 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 
Hausmuſik für Harmonium (III). 18.00: In der Urheimat zweier 
Weltreligionen (I). 18.90: Die großen politiſchen Parteien in der 
Karikatur (II). 18.55: Wetter, 19.25: Wie die Zahlungskriſen 
in der Vergangenheit überwunden wurden. 20.00: Von Breslau: 
Monſtrekonzert. 22.15 — 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


03.45: Frühkonzert auf Schallplatten. 11.38, 13.10, 13.50: Schall⸗ 
platten. 15.20: Jugendſtunde. Mit der deutſchen Ländermann⸗ 
chaft in Skandinavien. 16.20: Lieder. Albert Gärtner, Tenor. 
m Flügel: Franz Kauf. 16.50: Das Buch des Tages. 17.05: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 18.55: Wetter. Anſchl.: Paul 
Kania: Ausflüge im oberſchleſiſchen Induſtriebezirt. 20.00: Aus 
dem „Friebeberg“ in Breslau: Monſtrekonzert der Vereinigten 
Stadtkapellen Jauer, Haynau, Wohlau und Münſterberg des 
Deutſchen Muſikdirektoren⸗Verbandes, Sektion Schleſien. 22.50 
bis 24.00: Kabarett auf Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
07.00 ca.: Frühkonzert. 


11.40 — 14.30: Königsberg: „ 
11.40 u. 13.30: Danzig: Schallplatten. 16.30: Unterhaltungskon 
zert. 18.10: Volksgeſundheitspflege. 18.35: Zither⸗Trio: Gehrke, 
Kayſer, Eggert. 19.20: Literariſche Sendung. 20.00: Wetter. 
20.05: Von Danzig: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 

00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Wieſengründe bei dem ſchönen Sonnenſchein iſt herrlich. 
Die Waſſerkuppe iſt mit 950 Meter Erhebung der höchſte 
Punkt der Rhön. Man möchte ſich auf die blütenreichen 
Matten ſtrecken und in den Himmel ſchauen. 


Aber wir müſſen uns zur Heimfahrt losreißen. Auf 
dem Rückwege ſehen wir das Franziskanerkloſter unter⸗ 
halb des Grats des Kreuzberges. Von Biſchofsheim wählen 
wir einen anderen Weg über Neuſtadt a. S., auf ſchönem, 
ebenem Wege an der Brand entlang. Hinter Neuſtadt an 
der Saale oberhalb des Bades Neuhaus grüßt von ſteiler 
Höhe die weiße Ruine der alten Kaiſerpfalz Salzburg, 
eine der größten deutſchen Burganlagen. Die Gründung 
der Burg geht auf Karl Martell (Mitte des 8. Jahrh. 
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zurück. Hier hielt 741 der Angelſachſe Winfried (Bonie 


fatius) eine Kirchenverſammlung und weihte die erſten 
Biſchöfe von Würzburg und Erfurt. Karl der Große, Lud⸗ 
wig der Fromme, Heinrich der Finkler, Otto der Große: 
alle dieſe Kaiſer weilten hier oben. Otto III., der auch nach 
Gneſen pilgerte zum Grabe des heiligen Adalbert, ver⸗ 
ſchenkte die Burg an das Bistum Würzburg. So ruft die 
Salzburg ein gut Stück großer deutſcher Geſchichte wach. 


Nach kurzer Fahrt durch Wieſengelände kommen wir durch 


das kleine mittelalterliche Städtchen Münnerſtadt mit 
Toren, Türmen, Stadtmauern und altertümlichen Häuſern. 
Dann geht's wieder hinauf auf die Höhe und durch Wald 
über Nüdlingen am Denkmal des 2. Poſe 
Inf.⸗Regts. Nr. 19 vorbei nach Kiſſingen. 


Noch lange ſteht das Bild der Waſſerkuppe mit den 
lautloſen Segelflügen in der Erinnerung. Seit der Mär 


des Altertums von Dädalus und Ikarus hat die menſch⸗ 


liche Sehnſucht ſich mit Flügeln in die Luft gehoben. Das 
Luftſchiff und Motorflugzeug iſt ſchon zu praktiſcher Ver⸗ 
kehrsausnutzung gekommen. Die Segelfliegerei aber fit 
bisher noch Sport und wiſſenſchaftliche Forſchung geblieben, 
aber darum auch dem reinen Ideal menſchlicher Sehnſucht 
am nächſten. Ir. Inf, 


ſchen 8 


Wulſhufllahe Rund. 


Bollauszahlung bei den Sparkaſſen Deutihland | 


Der erſte Tas. 
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Wiedereröffnung der Schalter der Sparkaſfen 
überaus ungünſtigen Tage, der durch den 
olksentſcheid vielfach nervöſe Erſcheinungen 
den konnten. So be 


1 oder 
völkerungsſtimmung ergeben werden. Einzelnen Informationen 
zufolge ſollen die Kandigungen bei einzelnen Sparkaſſen 10 Pro- 
zent der Abhebungen ausmachen, bei anderen weniger. Die Spar⸗ 
kaſſen haben dieſen Kündigungen gegenüber inſofern einen Schutz, 
als für Beträge bis zu 1000 Rm. die Kündigungsfriſt bis zu einem 
Monat, für größere Beträge bis zu 3 Monaten eben iſt. 
Berückſichtigt man die Ungunſt der Verhältniſſe, mit welchen der 
erſte Vollzahlungstag verbunden war, jo muß man das erſte 
Tagesergebnis als durchaus befriedigend hinſtellen. Vielfach 
wurde auch die Feſtſtellung gemacht, daß die abgehobenen Beträge 
ſofort wieder als tägliches Geld eingezahlt wurden, weil hier 
zweifellos die Tatſache mitſpricht, daß Tagesgeld mit 11 vom 
Hundert, Spargelder nur mit 8 vom Hundert verzinſt werden, 
ferner ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß bei täglichen Guthaben 
eine beſſere fofortige Verfügbarkeit möglich ſei. 


Polniſch⸗ruſſiſche Handels beziehungen. 


Die Handelsumfä: len und Somjetrußland geſtal⸗ 
teten ſich im 2. Bieiteliahe Jes Tonfenden Jebres! nach den ftatifti- 
ſchen Erhebungen wie folgt: 


Die Einfuhr nach Polen belief ſich insgeſamt auf 38 390 184 Kg. 
im Geſamtwerte von 37512671 Zloty. Die Ausfuhr Polens nach 
Rußland betrug 144 489 160 Kg. im Warenwerte von 39 768 023 31. 
Der Aktivſaldo zugunſten Polens betrug im zweiten Quartal des 
laufenden Jahres demnach 2 225 352 Zloty, 


Nach der Warenſpezialiſterung der von Rußland nach Polen 
unge Adee Kontingente ergibt ſich, daß den weitaus größten An⸗ 
teil der Einfuhr hochprozentige Eiſen er ze bildeten. Und zwar 
wurden 20 889 519 Kg. Eiſenerze eingeführt. Lebensmittel wurden 
für 3 Millionen Zloty, Holzprodukte für 620 308 Zloty, und kera⸗ 
miſche Erzeugniſſe für 217 639 Zloty eingeführt. Es wurden ferner 
aus Rußland nach Polen chemiſche Produkte für 425 000 Zloty ein⸗ 
geführt. Die Ausfuhr Polens nach Rußland erſtreckte ſich im 
weſentlichen auf Metalle und Metallprodukte, und zwar in einer 
— 4 von 115 146 025 Kg. im Werte von 36 508 960 Zloty. Leben⸗ 
des Vieh nahm Rußland von Polen für 1 Million Zloty, Stein- 
kohlen für 850 840 Zloty auf. ; 


Beginn des organiſierten polnischen Holzerports 
am 1. November 1931. 


Wie uns gemeldet wird, werden die neuen polniſchen Holzaus⸗ 
fuhrzölle am 1. November d. J. in Kraft treten (60—70 Zloty pro 
Feſtmeter). Dieſer Tag bedeutet alſo den Anfang eines organiſter⸗ 
ten Holzexportes aus Polen. Eine zollfreie Ausfuhr von Schnitt⸗ 
holz und Papierholz wird nur ſolchen Firmen zuſtehen, die einer 
der dem Generalrat der polniſchen Holzverbände angeſchloſſenen 
Organiſationen angehören. Zu dieſem Zweck werden bei dieſer 
Organiſation ſpezielle regionale Exportabteilungen (Vergl. auch 
DW. Nr. 31 vom 28. Juli) gebildet. Für den Schnittholzexport 
werden 10 Exportabteilungen geſchaffen und für den Papierholz⸗ 
export 5. Jede dieſer Abteilungen delegiert je einen Vertreter zu 
dem Exportkomitee beim Generalrat der Holzverbände. Dieſe Ko⸗ 
mitees fungieren in erſter Linie als Regiſtrier⸗ und Kontrollorgane. 
Die regionalen Abteilungen werden das Recht haben, Zertifikate 
für eine zollfreie Ausfuhr auszugeben, was den Beitritt der Holz⸗ 
firmen zu dieſen Abteilungen entſcheidend beeinfluſſen dürfte. 


g Dieſe Beſtimmun haben bereits praktiſche Ergebniſſe gezei⸗ 
tigt. In der Wofewoßſchafk Wolhynien beſtand bis jetzt kein Holz⸗ 
intereſſenten⸗Verband. Die bevorſtehende Einführung der Aus⸗ 
fuhrzölle hat die Firmen der Wofewodſchaft von der Notwendigkeit 
der Organiſterung überzeugt. Wie die „Gazeta Handlowa“ aber 
reibt, können nach den Beſtimmungen des Generalrates der pol⸗ 
niſchen Holzverbände nur ſolche Verbände die Befugnis zur Aus⸗ 
gabe von Exportſcheinen erlangen, welche bereits am 2. Juni d. J. 
Generalrat angehörten. Die Zeitung gibt aber der Hoffnung 

us druck, daß der Generalrat der Holzverbände nicht bureaukratiſch 
werfahren wird und auch den Vebänden, die erſt ſpäter gegründet 
wurden, die Möglichkeit gibt, an den Zollbefreiungen teilzunehmen. 
Wie wir weiter erfahren, ſollen den verſchiedenen Holzverbän⸗ 
den allein in der letzten Woche 40 Holzgroßfirmen in Polen bei⸗ 


N 
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Rekordzahl der Wechſelproteſte im 1. Halbjahr 193 


. Aus den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes geht hervor, 
bat die Zahl der Wechſelproteſte in ganz Polen im Laufe des Mo⸗ 
nats Juni gegenüber dem Vormonat und dem gleichen Zeitabſchnitt 
des Vorjahres einen weiteren leichten Rückgang erfahren hat. Im 
Junk d. J. wurden insgeſamt in Polen 418 600 Wechſel proteſtiert 
im Werte von 99,5 Millionen Zloty, gegenüber 430 500 Wechſeln im 
Werte von 106,8 Millionen Zloty im Mai d. J. und 471 300 Wechſeln 
im Werte von 112 Millionen im Juni 1930. In den einzelnen Wo⸗ 
jewodſchaften und den größeren Städten Polens war der Stand 
der Wechſelproteſte im Monat Juni d. J. wie folgt (die erſte Ziffer 
gibt die Zahl der Wechſel in tauſend Stück an, die zweite ihren 
Wert in Millionen Ztoty): Stadt Warſchau 77,8 — 22,8, Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau 27 — 5,2, Wojewodſchaft Lodz 50,3 — 10,8, davon 
Stadt Lodz 26,8 — 6,3, Wojewodſchaft Kielce 50,6 — 9,1, Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin 29,9 — 6,5, Wojewodſchaft Bialyſtok 23,1 — 3,9 Woje⸗ 
wodſchaft Wilna 14,1 — 3, davon Stadt Wilna 9,9 — 2,8, Wojewod⸗ 
ſchaft Nowogrodek 8 — 1,7, Wojewodſchaft Poleſie 10,4 — 1,5, Wol⸗ 
hynien 18,9 — 3,7, Wojewodſchaft Poſen 23,9 — 8,7, davon Stadt 
Poſen 8,5 — 3,8, Pommerellen 11,1 — 4,1, Schleſien 18,6 — 4,2, da⸗ 
von Kattowitz 3,6 — 1,4, Wojewodſchaft Krakau 23,7 — 6, Wojemwod- 
ſchaft Lemberg 22,3 — 5,6, davon Stadt Lemberg 10,5 — 3,2, Woje- 
wodſchaft Staniſlau 8,4 — 1,6 und Wojewodſchaft Tarnopol 55 — 1,1. 
Im 1. Halbjahre des l. J. find in Polen insgeſamt Wechſel in einem 
Bas *. — 700 7 1 — . 8 An ert 
oty anuar 125,5, im Februar 118,2, im 1 5 ‚im April 
110,6, ich Mai 1068 und im Juni 90. 1 


Die Ausfuhr von Gänſen. Von der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Bromberg geht uns folgende Mitteilung zu: In Ver⸗ 
bindung mit der letzthin erfolgten Gründung des Polniſchen Ge⸗ 
flügelexportverbandes (Polſki Zwazek Ekfporteröw Drobiu) in 
Warſchau und der Einführung von Exportſcheinen für die Gänſe⸗ 
ausfuhr aus Polen wendet ſich die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Bromberg (Neuer Markt — Nowy Rynek 8), mit einem Appell 
an alle Geflügelexportfirmen im Bezirk der Kammer, daß fie im 
eigenen Intereſſe der Kammer ihre Adreſſen mitteilen. Alle Fir⸗ 
men erhalten daraufhin eingehende Informationen über die Be⸗ 
dingungen, welche bei der Ausfuhr von lebenden und geſchlach⸗ 
teten Gänſen eingehalten werden müſſen. 


hlungsverkehr hat damit ihren Abſchluß ge⸗ 
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blick iſt daher noch nicht lich. Jedoch zeigt die nachfolgende Auf⸗ 
ft: der ſummariſchen Bilanzpoſitionen von drei der bedeutend- 
— en Banken, welche u im letzten Halbjahr 

n Bankweſen genommen ammengezo 
Summen der drei Banken ſtellen ſich wie — dom 88 


ulttmo 1930 ultimo Juni 1081 
Akttren (in tauſend Zloty) 
Laſſenbereitſchaft 2³ 488 13 316 
Ausländiſche Valuten 13 765 9286 
Eigene Wertpapiere 9949 10 832 
Banken 87 297 28 059 
Wechſel 218 525 182 967 
Laufende Rechnungen 238 732 221 20 
Davon ungeſicherte 61349 31 324 
Paſſiven 5 
Kapital 2811 68 907 
Einlagen 233 050 174 707 
Laufende Rechnungen 62 396 45 860 
Rediskont 49 171 583 660 
Banken 887 159 688 
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Die Kaſſenbereitſchaft, d. h. das in der Kaſſe vorhandene Bar⸗ 
geld und die Summen, die auf Girorechnungen zur Verfügung der 
drei Banken ſtanden, zuſammen mit den ausländiſchen Valuten, 
beliefen ſich ultimo 1990 noch etwa auf 50 Proz. der Summe der 
Eigenkapitalien, d. 5. des Aktienkapitals plus Reſerve, ultimo 
Juni 1931 hingegen nur noch etwa auf 30 Proz. Beſonders ſtark 
iſt der Rückgang der Kaſſenbereitſchaft Ende des Monats Juni ge⸗ 
weſen, und zwar im Zuſammenhang mit dem ſtändigen Rückgang 
des fremden Kapitals. Auch die Einlagen einſchließlich der Sum⸗ 
men auf laufende Rechnungen der Gläubiger ſind um etwa 30 Proz. 
im en Halbjahr d. J. zurückgegangen, die Kreditoperationen, 
d. h. Wechſel und laufende Schuldnerrechnungen verringerten ſich 
um etwa 10 Proz. In Anbetracht der angeſpannten Finanzlage 
waren die polniſchen Banken nämlich gezwungen, ſehr ſcharfe Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen bei ihren Kreditoperationen anzuwenden, wo⸗ 
runter naturgemäß die inländiſche Wirtſchaft ſehr gelitten hat. 
Der Rediskont wurde von den Banken in höherem Maße wie 
bisher ausgenutzt, hat aber noch nicht ſeine Höchſtgrenze erreicht. 
Die ſcharfen Kreditreſtriktionen werden auch aus der Verringerung 
der Poſition der ungedeckten laufenden Schuld⸗ 
nerrechnungen um faſt die Hälfte erſichtlich. Es handelt ſich 
dabei um Kredite, die nicht durch Hypotheken, Waren uſw. geſichert 
ſind. Die abgleitende Bewegung der einzelnen Bankpoſitionen hat 
beſonders im Laufe des Monats Juli noch an Umfang zugenommen. 


Südgang der Bankpoſitionen 


In Ergänzung der Poſitionen der Bilanzen der drei größten 
Warſchauer Banken erhellt an nachſtehender Aufſtellung, wie ſtark 
im Monat Juni der Abfluß von Termineinlagen bei den polniſchen 
Finanzbanken war. Dieſe Einlagen beliefen ſich in den 15 bedeu⸗ 


Paſſiven (in Tauſend Zloty): 


90. 6. 31 31. 5. 31 91. 12. 30 30. 6. 30 

Kredtrſaldo 

laufende 88 90008 110 970 134 128 458 831 
Redistont und 

Wertpapierpfand 154 954 131 524 152 821 111 606 

Paſſiven 80. 6. 31 31. 5. 31 31. 12. 0 90. 6. 30 
Ausländiſche Banken, 

Loro 60 738 68 225 67 911 65 322 

Noſtro 146 782 140 019 142 834 151 823 


Auf der Seite der Aktiven iſt ein weiteres Sinken des Di 
fonts von 436 035 000 Zloty am 31. Mat d. J. auf 421 623 000 Zloty 
am 30. Juni feſtzuſtellen, das hauptſächlich auf die Verringerung 
der Einlagen und den Hang nach Flüſſigkeitserhaltung im bisheri⸗ 
gen Umfange zurückzuführen iſt. Das Wechſelportefeuille belief 
ſich am 30. April d. J. auf 452 687 000 Zloty, am 31. Dezember 1930 
auf 507 198 000 Zloty und am 30. Juni 1930 auf 496 138 000 Zloty. 
Die anderen Poſitionen auf der Aftivfeite ſtellen ſich in Tauſend 


Zloty wie folgt dar: 


Kaſſe und Dispofitionsfumme 38364 58 855 56 140 41868 
Termindarlehen 8412 8 323 8 368 7449 
Offener Kredit, geſichert 324 873 338 207 354 119 408 574 
ungeſichert 82 549 86430 100 801 94 651 
Ausländiſche Banken 
Loro 9 281 8 669 11311 11080 
Noſtro 36 970 35 534 45 677 46 439 


Herabſetzung des Diskontſatzes in Danzig. 


Danzig, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Bank 
von Danzig hat mit Wirkung vom 10. Auguſt ihre Diskontrate 
von 10 auf 7 vom Hundert, und den Lombardſatz von 12 auf 8 
vom Hundert herabgeſetzt. Die Erhöhung auf 10 vom Hundert 


war am 28. Juli entſprechend der Reichsbankerhöhung durchgeführt 
worden. Dank der glatten Abwickln des 3 ugsverkehrs 
kaun die Erhöhung jetzt ſchon wieder rd werben, 


Deviſenzuwachs bei der Reichsbank. 
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von etwa 210 Millionen Reichsmark. er 


Gründung einer Landesorganiſation 
der Gerſtenproduzenten. 
o. Am 7. d. M. fand in Warſchau die Gründungsverſammlung 
für einen Verband der Produzenten von Brau⸗ 


gerfte ſtatt. Die Frage der Organiſierung des Abſatzes von 
Braugerſte wurde faſt gleichzeitig in allen Produktionsgebieten 


des Landes aktuell und es entitanden mehrere lokale Organi⸗ 


ſationen der Braugerſteproduzenten. An der Gründungsverſamm⸗ 
lung in Warſchau nahmen die Vertreter der lokalen Produzenten⸗ 
verbände aus Poſen, Pommerellen und fünf Wojewodſchaften 
Kongreßpolens teil. Nach der Feſtſetzung der eingelnen Pro⸗ 
duktionsbezirke, der Beſprechung der Organiſattionsgrund⸗ 
ſätze, der Abſatzfragen auf dem Inlandsmarkt, der Tarif⸗ und 
Kreditfragen wurde eine Hauptvertretung des Landesver⸗ 
bandes der Gerſteproduzenten gewählt. Am Schluß der Verſamm⸗ 
lung wurde eine Entſchließung gefaßt, in der die Notwendigkeit 
einer entſprechenden Auswahl von Firmen für den Gerſtenexport 
betont und die Unterſtützung derjenigen Firmen, die in unmittel⸗ 
N Kontakt mit den ausländischen Abnehmern ſtehen, gefordert 
wird. . ! 


Kredite zum Ankauf von Kunſtdüngemitteln. 


Die vielſeitigen Maßnahmen, die in dieſem Jahre von ſeiten 
der Polniſchen Regierung unternommen werden, um einem kata⸗ 
ſtrophalen Preisſturz für landwirtſchaftliche Produkte vorzu⸗ 
beugen, laſſen erkennen, daß man die ſyſtematiſche Durchführung 
des geſteckten Agrarprogrammes wünſcht. Neben der Finanzie⸗ 
rung der diesjährigen Ernte und den Sorgen für den Abſatz der 


Alandwirtſchaftlichen ae infonderheit die Sorge um die Ver⸗ 


wendung der überſchüſſigen Kartoffelvorräte (Einführung eines 
Beimiſchungszwanges von Spiritus als Triebſtoff), ſollen nun⸗ 
mehr, wie wir in Erfahrung bringen, umfangreiche Kredite für 
den Ankauf von Kunſtdüngemitteln bereitgeſtellt werden. Zunächſt 
verfügt die Staatliche Agrarbank über einen derartigen Kredit in 
Höhe von 10 Millionen Yloty, ferner follen größere Kredite durch 
die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) der 
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Von der Art der 
Kreditverteilung wird es jedoch abhängen, ob alle dieſe Maß⸗ 
nahmen der Regierung einen Erfolg zeitigen werden. 


N ri ür die A 
83 1 Kälber nach Oeſterreich 


o. Das öſterreichiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat durch Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juli d. J. (L. 18139 Vt. / V) einer Reihe von öſter⸗ 
reichiſchen Firmen die Einfuhr beſtimmter Mengen geſchlachteter 
Kälber aus Polen nach der Hauptmarkthalle in Wien über Bogu⸗ 
min — Hohenau unter folgenden Bedingungen geſtattet: Die 
für die Ausfuhr beſtimmten Kälber müſſen vorſchriftsmäßig aus⸗ 
gewachſen ſein. Das Durchſchnittsgewicht der Kälber Simmenthaler 
Raſſe muß bei Waggonſendungen 50 Kg. betragen, aber in keinem 
einzelnen Falle weniger als 45 Kg. Das Durchſchnittsgewicht der 


Kälber anderer Raſſen muß 45 Kg. betragen, das Stück darf nicht 
weniger als 40 Kg. wiegen. Die Kälber müſſen in ganzen Stücken 
eingeführt werden, wobei die einzelnen Innenteile in natürlichem 
Zuſammenhang zu ſtehen haben. Die Einlage von Eis in geſchlach⸗ 
tete Kälber iſt nicht erlaubt. Die Sendungen müſſen mit amtlichen 
Veterinärzeugniſſen verfehen fein, in denen feſtgeſtellt wird, daß 
die Tiere in öffentlichen oder Exportſchlachthäuſern unter Aufſicht 
eines Tierarztes geſchlachtet wurden, daß ſie ferner vor und nach 
der Schlachtung unterſucht und als geeignet zum Genuß befunden 
wurden. Außerdem hat der Sen zu beſcheinigen, daß die Sen⸗ 
une en. beſteht. De inländiſchen Exporteure 
in den auftänbigen Gieröfteleh fasse ngen nach Öfterreidh 


— 


Inſolvenzen ohne Ende. 
Nichts dürfte die Schwere der Wirtſchaftsnot und des wirtſchaft⸗ 


lichen Abſtiegs in Polen deutlicher charakteriſteren, als eine Sta- 


tiſtik, die ein erſchreckendes Bild der Firmeninſolvenzen im laufen⸗ 
den Wirtſchaftsjahr dartut. Die Welle der Zuſammenbrüche iſt 
hoch angeftiegen und hat im erſten Halbjahr eine Rekordzahl 
erreicht, wie ſie vorher nicht gekannt worden iſt. Berückſichtigt man 
die Tatſache, daß im Laufe der letzten zwei Jahre durch die an⸗ 
haltenden Schwierigkeiten ein Teil der Firmen aus dem Wirt- 
ſchaftsleben ausgeſchieden iſt, ſo iſt die vom Statiſtiſchen 
Hauptamt in Warſchau veröffentlichte Zahl der Firmenkonkurſe 
von viel weittragenderer Bedeutung, als dies zunächſt ſcheinen 
würde. So meldeten im Januar d. J. 47, im Februar 56, im 
März 60, im April 62, im Mai 63 Firmen Konkurs an, alſo im 
Laufe von fünf Monaten mehr als 300 Unternehmungen, die ihren 
Betrieb vollkommen ſchließen mußten. Ein Vergleich mit dem 
Jahre 1929 und 1930 veranſchaulicht die abſteigende Tendenz in 
unferem Wirtſchaftsleben. Während 1929 516 Firmen das Aus⸗ 
gleichsverfahren beantragt haben, iſt dieſe Zahl im Jahre 1990 auf 
824 geſtiegen. Die offiziellen Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 
umfaſſen aber keineswegs alle Wirtſchaftsinſolvenzen auf dem Ge⸗ 
biete der Republik Polen, da dieſe nur aus den handelsgerichtlich 
eingetragenen Firmen ſich zuſammenſetzen. Es iſt vielmehr anzu⸗ 
nehmen, daß die offtziell bekannten Zahlungseinſtellungen durch 
ein Vielfaches der offiziell nicht bekannt werdenden Inſolvenzen 
übertroffen werden. 


Im Mai verteilte ſich die Zahl der olvenzen auf die ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften folgenbermapee: Wotentenb pmme« 
rellen 15, Zentralwojewodſchaften 38, Südwojewodſchaften 6, 
Schleſien 5, Oſtwoſewodſchaften 3. Weit intereſſanter als diefe 
territoriale Spezialifierung iſt die Verteilung der Inſolvenzen 
nach der Größe des Betriebes. Es ergibt ſich, daß die mittleren 
und größeren Betriebe von der Inſolvenzwelle weitaus am ſtärkſten 
betroffen werden. So mußten im Mat 25 Betriebe der Groß⸗ 
industrie, 30 Großunternehmen des Handels, ſowie 7 verſchiedene 
ihre Pforten ſchließen. Die Juni⸗ und Juli⸗Statiſtit iſt noch nicht 
veröffentlicht, man kann aber mit aller Deutlichkeit darauf ſchließen 
daß die Kurve noch im Steigen begriffen iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Pen una im „Monitor Polſti“ für den 10. Auguſt auf 5,9244 Zloty 


ſat ar: Ansſat der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 

2 1% 

Der Zloty am 8. Auguit. Berlin: Ueberweisung, große 
ee 46,95—47,35, NI Ueberweiſung 43,37, Net park. 
Ueberweisung 11,22, Wien: Ueberweiſung 79,47 79,75, Zürich: 
Ueberweiſung 57,50. 


Warſchauer Börfe vom 8. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig 173,26, 
173,69 — 172,83, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,34, 43,45 — 43,23, 
Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, 
Prag 26,44'/,, 26,51 — 26,38, Riga —, Stodholm —, Schweiz 174,33, 
ar — 46000 Tallin —, Wien 125,50, 125,81 — 125,19, Italien 46,72, 


Berlin, 8. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Neywork 4,20—4,22, London 20,3750, 455, Holland 
169,61—169,99, Belgien 58,43—58,67, Danzig 81,39—81,71, Italien 
21,94—22,02, Paris 16,45— 16,51, Schweiz 81,84—82,16, Wien 59,08— 
59,32, Prag 12,422—12,482, Warſchau 46,975.47, 325. 


Züricher Börſe vom 8. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Paris 20,08 London 24,86, Newport 5,1237, Belgien 71.35, 
Italien 26,79, Spanien 43,90, Amſterdam 206,45, Wien 72,04, 
Stockholm 136,95, Oslo 136,85, Kopenhagen 136,85, Sofia 3,71%, 
Prag 15,18 Im Budapeſt 90,02¼, Belgrad 9.08, Konſtantinopel 2,43, 
Bukareſt 3.04, ers 13,90, Buenos Aires 1,42'/,, Japan 2,53. 
Privat⸗Diskont 4%, pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,95 Zʃ., do. kl. Scheine 8.94 3, 1 Pfd. Sterling 43,18 Zt, 
100 Schweizer Franken 173,65 31, 100 franz. Franken 34,85 Zt., 


100 deutſche Mark —.— 
tie. Krone 26,344, gt, öſterr. Schilling 1 


Produktenmarkt. 
ener Getreidebörſe vom 


die Seele Bert ben ſich le lo in f 
Station Been. Tee Wrſteben ſich für 3 o in Zloty frei 


., 100 8 172,58 Zt., 


Amtliche 
8. Auguſt. 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Nübſen 28.0027. 00 
und trocken. . . 18.75— 19.75 Sommerwicke 505 — 
Roggen, neu, geſund, : Peluſchten — 
und trocken 18.25—18.75 elderbſen Fee 
Mahlgerſte. „ . 16,00—18,00 ittorigerbſen . ; 25.00 — 28.00 
Braugerſte . —. Blaue Lupinen — 


Hafer, neu. 17.0018. 00 
Roggenmehl (65 / . 30.50—31.50 
Weizenmehl (65 % . 32.00—34.00 
Weizenkleie . 12.50 —13.50 
Weizenkleie (grob) . 13.50—14.50 
Roggenkleie 12.00 —12.75 Heu. loſe. 
Raps 6 . EN —.— Heu, gepreßß — 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 135 to, Weizen 90 to, Gerſte 75 tor Hafer 30 to, rt 


Berliner Produttenbericht vom 8. Auguſt. Getreide» und 
Oelſggten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
en) 892 255 00 192.00, Rongen 1 20-71 20. 152,00—153,00, 

raug Neue 00 —157.00 35 
139,00 144,00, Mais —.—. e Hafer, märl 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24.50 34.50. Roggenmehl 22.50—24.75 

Weizentleie 10,00—10,28. Hoggentleie 9.25--9,50, Raps 140,40. 180.00 


Gelbe Lupinen 

Spetietartofieln . 
abrittartofieln . 
xporttartoffeln. 

Roggenſtroh, gepr. 


a 


Viktoriaerbſen 26,00—31,00. Kleine Speileerbien ——, jutter- 
erbſen 19.00— 21,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 
—,—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen. gelbe —.—, Geradella —,— 


Rapstuhen --,—, Leinkuchen 13,10—13,%0, Trocken 7 ! 
Soya-Extrattionsichrot 11,60—12,2%0, Aae ee ee 


—— nn 


